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Weno USA. in den Krieg eintritt - Matsuoka warnt

^ Strasburg , 9. Mai
Die amerikanischen Kriegshetzer haben /im Augenblick eine nicht zu unter¬

schätzende , kalte Dusche erhalten . Matsuoka , der Leiter der japanischen Außen¬
politik , hat nämlich gestern auf Befragung durch linen amerikanischen Presse¬
vertreter klipp und klar erklärt , daß Japan bei eineir Kriegseintritt der USA .
an die Seite df>r Achse treten und seine aus dem Dreimächtepakt sich ergeben¬
den Verpflichtungen getreu einhalten werde . Dies werde schon dann der Fall
sein , wenn es zu einem bewaffneten ZusammenstoB von Seestreitkräften Nord¬
amerikas und der Achse komme .

Zu dieser bedeutsamen offiziellen Stel¬
lungnahme Matsuokas erfahren wir weiter :

Der japanische Außenminister Matsuo -
k a gewährte dem amerikanischen Korre¬
spondenten Duranty ein Interview für die
Zeitung » New York Times «, in dem er sich
mit aller Deutlichkeit über die Stellung Ja¬
pans für den Fall eines amerikanisch¬
deutschen Konfliktes äußerte . Es sei mit ein
Grund für den Beitritt Japans zum Dreier¬
pakt gewesen , die Vereinigten Staaten vom
Kriege fernzuhalten . Wenn aber trotzdem
Amerika an den Feindseligkeiten teilneh¬
men sollte , so fühle sich Japan durch das
Gebot der Treue und durch seine Ehre ver¬
pflichtet , an der Seite Deutschlands und
Italiens in den Krieg einzutreten .

Auf die Frage des Zeitungsmannes : »Aber
Exzellenz , wenn Sie glauben , daß amerika¬
nische Geleitzüge oder Begleitschiffe in Kon¬
flikt mit deutschen Flugzeugen oder U -Boo¬
ten kommen sollten , würden Sie dies als
einen Grund für den Kriegseintritt Japans
gegen Amerika auffassen ? « , antwortete
Außenminister Matsuoka ganz entschieden :
» Ja , das ist meine Meinung «. Auf die wei¬
tere Frage , ob Matsuoka nach den Vereinig¬
ten Staaten fahren würde , wenn er von dort
die Einladung bekäme , die Angelegenheit
in freundschaftlicher Atmosphäre in Wa¬
shington Zu besprechen , meinte er , dies sei
nicht der Fall , da er die Zeit hierzu noch
nicht für reif halte . Über die Möglichkeiten
eines baldigen Friedens befragt , äußerte er :
» Vielleicht übermorgen « , was wohl besagen
sollte , daß für den allgemeinen Weltfrieden
derzeit wenig Hoffnung vorhanden sei . Ab¬
schließend betonte der japanische Außen¬
minister nochmals , daß Japan stets getreu¬
lich zu seinen aus dem Dreierpakt sich
ergebenden Verpflichtungen stehen werde

und jederzeit auch bereit sei , an der Seite
Deutschlands zu kämpfen , falls Amerika in
den Krieg eintrete .
(Siehe hierzu unseren heutigen Leitartikel )

Japans Außenminister oeim Tenno
Unterzeichnung des Thailandvertrages

Tokio , 9 . Mai
Außenminister Matsuoka hatte eine

Audienz beim Tenno , um über die heutige
Unterzeichnung des Friedens - und Grenz¬
vertrages zwischen Thailand und Franzö -
sisch - Indochina zu berichten , der bekannt¬
lich durch Vermittlung Japans abgeschlos¬
sen wurde .

usA.-schiKanen gegen Ruoiand
Ausfuhrverbot für Maschinen

Washington , 9 . Mai
Jegliche Ausfuhr von Maschinen und

Werkzeugen nach der Sowjetunion ist , wie
»Associated Press « meldet , von der USA .-
Regierung unterbunden worden , obwohl die
Sowjetregierung alle Anstrengungen ge¬
macht habe , um die notwendigen Ausfuhr¬
genehmigungen für die zum Teil bereits vor
Monaten bestellten und bezahlten Ma¬
schinen zu erhalten . Das Ausfuhrverbot
wird mit den »Entwicklungen der jüngsten
Zeit « , u . a . mit dem Abschluß des japanisch¬
russischen Neutralitätsabkommens , begrün¬
det.
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Amerika ist weit
Straßburg , 9. Mai

Wer Gelegenheit hatte , in drückenden
Maitagen die Neuyorker Wallstreet im
Schatten der jüdischen Bankhochhäuser
aufzusuchen , dem werden vor allem die
bronzenen Deckel auf dem schwarzen As¬
phalt aufgefallen sein . Es sind die Deckel
über den Abflüssen des Gossenwassers . Sie
sind symbolisch für die Stadt der tausend
Synagogen , für den Hauptschlupfwinkel der
Finanzhyänen aus aller Welt . Dicht ' neben
der Wallstreet , die selbst in der Gosse ver¬
schwenderischen Luxus treibt , trifft man
nicht selten vor den armseligen Hütten
Menschen auf der Straße liegen , Ausgebeu¬
tete und Arbeitslose , die dem Hungertod ent¬
gegengehen . Das ist Neuyork , wo zur Zeit
die jüdischen Hintermänner Roosevelts ihre
schmutzigen Köpfe zusammenstecken , um
mit dem Leben des nordamerikanischen
Volkes zu mauscheln . Am Ende dieses

10 ooo-BRT-Passagierdampferversenkt
Aus Geleitzug herausgeschossen

Neuyork , 9 . Mai.
Associated Press teilt aus Neuyorker

Schiffahrtskreisen mit , daß der britische
Passagierdampfer »Ixion « (10 263 BRT .) und
der norwegische Frachtdampfer »Eastern
Stare : ( 5 658 BRT .) bei einem Angriff deut¬
scher U -Boote auf einen britischen Geleit *
zug 750 Meilen südlich der Südspitze Grön¬
lands versenkt wurden . Die Schiffe beför¬
derten USA .- Güter nach Großbritannien .

Die Angriffe auf die Clyde-Häfen
Schwerste Zerstörungen

Berlin , 9 . Mai
Bei dem Großangriff der deutschen Luft¬

waffe auf die Clyde -Häfen in der Nacht zum
Mittwoch wurden — wie aus abschließen¬
den Meldungen hervorgeht — in diesen Ge¬
bieten schwerste Zerstörungen angerichtet .
In Glasgow bildete der Westteil des Hafens
einen einzigen großen Brand . Mehrere star¬
ke Explosionen — darunter _

eine langanhal¬
tende Explosion — deuten darauf hin , daß
Munitionsfabriken getroffen und Spreng¬
stoffe zur Entzündung gebracht wurden . In
Greenock wurden gleichfalls zwei gewaltige
Explosionen und zusammenhängende Brän¬
de in Docks und Hafenanlagen beobachtet .

Der Führer empfing den kroatischen Ge¬
sandten . Der Führer empfing in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop den kroatischen Gesandten Dr .
Branko Benzon zur Abgabe seines Beglau¬
bigungsschreibens .

Wieder 42000 BRT . im Atlantik versenkt
Erfolge des Deutschen Afrikakorps bei Tobruk und Sollum

Fernkampfbatterien des Heeres nahmen
kriegswichtige Ziele im Hafen von Dover
mit sichtbarem Erfolg unter Feuer .

In Nordafrika wurden Ansammlungen
stärkerer britischer Kräfte bei Tobruk durch
Artillerie des deutschen Afrikakorps zer¬
sprengt . Im Raum von Sollum warfen weit
nach Süden und Osten vorstoßende deut¬
sche Spähtruppen die feindliche Aufklärung
zurück . Die deutsche Luftwaffe zerstörte
wichtige Versorgungseinrichtungen bei To¬
bruk und beschädigten im Hafen zwei
Transporter schwer . Bombenvolltreffer
brachten eine britische Flakbatterie zum
Schweigen .

Auf der Insel Malta wurden in den gestri¬
gen Abendstunden die Hafenanlagen von La
Valetta erneut mit guter Wirkung ange¬
griffen .

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
wenigen Flugzeugen Bomben in Nordwest¬
deutschland ab. In Wohnvierteln der Stadt
Bremen wurden Häuser beschädigt und
einige Zivilpersonen getötet oder verletzt .

Berlin , 8. Mal
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Im Nordatlantik operierende Untersee¬

boote versenkten 29 950 BRT . feindlichen
Handelsschiffsraumes .

Die Luftwaffe setzte in der letzten Nacht
den Kampf gegen britische Häfen mit größ¬
ter Wirkung fort . Bei Angriffen starker
Fliegerverbände gegen Liverpool und Hull
wurden Umschlageinrichtungen zerstört
und in den Hafenanlagen ausgedehnte
Brände hervorgerufen . Weitere wirksame
Luftangriffe richteten sich gegen Hartle -
pool, Middlesborough , Bristol und Plymouth .
Kampfflugzeuge versenkten aus einem stark
gesicherten feindlichen Geleitzug nordwest¬
lich Newquay ein Handelsschiff von 12 000
BRT. und beschädigten zwei weitere Schiffe
schwer . Bei Jagdvorstößen im Laufe des
7. Mai schössen deutsche Jäger neun briti¬
sche Flugzeuge vom Muster Spitfire ohne
eigene Verluste ab.

Dramatische Luitkämpfe über dem Kanal
Sieben britische Jäger und zwei Blenheim -Bomber abgeschossen

Berlin , 9 . Mai
Die deutsche Luftwaffe hat der RAF bei

ihrem Einflugversuch in das besetzte Kü¬
stengebiet am (i. Mai eine schwere Abfüllt -
erteilt . Über die dramatischen Luftkämpfe ,
die sich über dem Kanal abspielten , wird
noch bekannt : Als sich britische Bomber
im Schutze von etwa 25 Jagdflugzeugen der
Küste voft Calais näherten , wurden sie von
den inzwischen gestarteten deutschen Jä¬
gern blitzschnell überrascht . Deutsche
Messerschmitt -Flugzeuge durchbrachen den
Sperrkreis der englischen Jäger und zwan¬
gen die Blenheim -Bomber , ihre Bombenlast

im Notwurf in den Kanal zu werfen . Zwei
britische Bomber stürzten , von den deutschen
Waffen getroffen , brennend ins Meer . Inzwi¬
schen auf dem Schauplatz eingetroffene wei¬
tere deutsche Flugzeuge nahmen die Ver¬
folgung der flüchtenden Briten auf und
trieben sie bis an die englische Küste . Wäh¬
rend sieben britische Jäger bei den Ver¬
folgungskämpfen abgeschossen wurden ,
wurde eine achte Spitfire - Maschine zur Not¬
landung an der französischen Küste ge¬
zwungen . Die Besatzung ergab sich den her¬
beieilenden deutschen Soldaten .

Ramschgeschäftes soll das aktive Eingreifen
der Vereinigten Staaten in den englischen
Krieg stehen , der die Völker Europas mit
den Segnungen der demokratischen Freiheit
beglücken soll .

Von » Freiheit « spricht man übrigens im
Lande der größten Unfreiheit in den letzten
Wochen mehr als ein normaler Mensch
verdauen kann . Präsident Roosevelt ließ es
sich nicht nehmen , in dem Städtchen Staun -
ton (Virginia ) , dem Geburtsort Woodrow
Wilsons , einen » Schrein der Freiheit « ein¬
zuweihen . Auch eine Rede hielt der Präsi¬
dent . Wer das Schwert anrufe , so meinte er ,
müsse durch das Schwert umkommen . Wil¬
son habe in einer Zeit gelebt, . als sämtliche
Staatsmänner der Welt nur von materiellen
Überlegungen beherrscht waren . Gleichwohl
habe er versucht , gegen die Gleichgültigkeit
seiner Zeitgenossen eine neue Welt nach
seinen Gedanken aufzubauen . Die einzige
Freiheit in der Welt sei die Demokratie .
Für diesen Glauben hätten die Amerikaner
immer gekämpft , »und wir sind bereit im¬
mer wieder dafür zu kämpfen «. Was werden
sich wohl die Bürger dieser middletown ge¬
dacht haben , als Roosevelt den Schatten
Wilsons heraufbeschwor und von »materiel¬
len Überlegungen « sprach . Ebenso wie da¬
mals die 14 Punkte in Versailles »vom Win¬
de verweht « wurden , haben in der Folgezeit
die unterdrückten Nationen des europäi¬
schen Kontinents die Wirkungen demokra¬
tischer Freiheit aus nächster Nähe kennen¬
gelernt . Wir gaben wiederholt an dieser
Stelle für sich sprechende Beispiele der
Rooseveltschen Freiheit , die vielleicht jen¬
seits des Ozeans Gültigkeit besitzt , in Eu¬
ropa aber , wo der Sozialismus eine neue
Ordnung erkämpft , gänzlich fehl am Platze
ist .

Daß der Krieg in Europa für Washington
keineswegs eine idealistische Angelegenheit
bedeutet , sondern daß man dort nur »von
materiellen Überlegungen « ausgeht , beweist
neuerdings wieder die Tatsache des ver¬
schleierten Raubes der südslawischen Han¬
delsflotte , soweit sie sich im Bereich der
Fangarme der USA .- Behörden befindet . Im
ganzen sollen nach Neuyorker Meldungen
17 südslawische Handelsschiffe in Häfen
der Vereinigten Staaten und etwa 20 weitere
in anderen Häfen der westlichen Hemis¬
phäre liegen . Die Mannschaften wurden
ausgefragt , ob sie weiterhin hinter der Emi¬
grantenregierung des Exkönigs Peter stehen
oder nicht , das heißt praktisch , ob sie sich
als willenlose Instrumente für plutokrati -
sche Interessen mißbrauchen lassen wollen .Ein vielsagendes Streiflicht aus » Gottes
eigenem Land « . -

Nach seiner großen Freiheitsrede in Wil¬
sons Wiegenort ist der Präsident » unpäß¬lich « . Aus diesem Grunde mußte Stimson ,ein williges Werkzeug der Wallstreetschie¬
ber , ans Mikrophon , um im Geiste Roose¬
velts fortzufahren , das nordamerikanische
Volk für die » verstärkte Englandhilfe « zu
gewinnen . » Unsere Hoffnungen auf Frieden
sind von einer internationalen Angriffsge¬walt umgestoßen worden «, heuchelte Stim¬
son nach dem Muster Churchills , Das ganzeUSA - Leben basiere auf der Vorqus =etz' ing ,daß die » Kontrolle der Ozeane in befreun -

r
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Beten Händen bleibt « . So sieht also die de¬
mokratische Freiheit der Meere aus . Die
Habenichtse haben auf den Ozeanen nichts
verloren . Poseidon und Neptun wurden zu
plutokratischen Göttern erklärt . Sie ver¬
wehrten aber bisher den Englandretternihren Segen , denn Stimson mußte gestehen ,die deutsche Blockade sei so wirksam ge¬worden , daß damit nicht nur die Lieferungdes Rüstungsmaterials aus Amerika , son¬
dern auch die Lebensmittelsen 'dungen für
das englische Volk gefährdet sind .

Etwa zwei Tage vor der letzten Führer¬
rede unterrichtete die englische Regierung
die Vereinigten Staaten , daß Englands ein¬
zige Möglichkeit , das Jahr 1941 zu über
stehen , von einer gewaltigen und sofortigen
amerikanischen Hilfe abhängig sei . Die bis¬
herige USA .-Hilfe reiche in keiner Weise
aus . Sie müsse erstens einen ganz anderen
Umfang annehmen , zweitens müsse sie
schneller kommen und drittens müssen die
USA . sorgen , daß die Hilfe auch wirklich
eintreffe und nicht auf dem Meeresboden
lande . Dieser Notschrei wird in jeder eng¬
lischen Ministerrede laut Es muß sehr
schlecht um die eigene Kraft bestellt sein ,
wenn man an der Themse nur noch die eine
Hoffnung hegt : Hilfe , noch mehr Hilfe aus
Amerika . Täglich neue SOS.- Rufe nach
Waffen , Schiffen , Lebensmitteln und — Dol¬
lars , um die Amerikakäufe bezahlen zu
können . Es sei irrig , sagte Schatzsekretär
Crookshank im Unterhaus , wenn gewisse
britische Kreise glaubten , daß England
künftig keine Dollar -Devisen mehr benötige .
Das amerikanische lend *and - lease - Gesetz
bedeutet nicht etwa , daß die Vereinigten
Staaten blindlings alles , was England über¬
haupt nur wünscht , auf Kredit liefern , son¬
dern daß von England nach wie vor der
Einsatz all seiner Vermögenswerte und Ka¬
pitalsanlagen in den Staaten bis zum äu¬
ßersten gefordert wird .

Für England ist Nordamerika zu weit , um
wirksame Hilfeleistungen erwarten zu kön¬
nen . Für Amerika wiederum ist Europa zu
weit , um das gefährliche Spiel rrjit dem
Feuer zu wagen . Noch ehe die Vereinigten
Staaten im Falle einer Intervention ihre
Kampfstärke erfolgreich einsetzen würden ,
wird England am Boden liegen . Da sich die
Kanalhäfen in deutschem Besitz befinden ,
ist es für jedes USA .- Expeditionskorps un¬
möglich , auf dem europäischen Festland
Fuß zu fassen . Wenn die Amerikaner aber
dennoch Zwischenfälle in den von Deutsch¬
land bekanntgegebenen Operationsgebieten
Suchen , so trägt Washington die Schuld für
alle daraus entstehenden Folgen . Ganz ab¬
gesehen davon , daß eine amerikanische In¬
tervention das sofortige Funktionieren des
Dreimächtepakt auslöst , ist das deutsche
Volk und seine Wehrmacht gegen jede nur
denkbare Koalition gewappnet . Wenn der
amerikanische Präsident den Text der letz¬
ten Führrerede liest , wird er näch dem Ur¬
teil eines spanischen Blattes bemerken , daß
Adolf Hitler Roosevelts großsprecherische
Prahlereien mit der doppelten Feststellung
beantwortet : Deutschland wird den Krieg
gewinnen , denn es hat das bessere Heer und
die größere Produktion an Kriegsmaterial .
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Weitere Einberufungen im Irak
Flughafen Sin -El -Deban mehrfach wirkungsvoll angegriffen

Waller Schlösser

»Bombardiert deutsche Wohnhäuser !"
Neue Geheimsitzung des Unterhauses

HW . Stockholm , 9 . Mai
Bei der Nachwahl im englischen Wahl¬

kreis King - Nortin (Birmingham ) hat einer
der Kandidaten , ein Arzt , ein Programm
aufgestellt , das er für sehr zugkräftig hält .
Es besteht aus der Parole : » Bombardiert
Berlin ! Bombardiert deutsche Wohnhäu¬
ser ! « Es beteiligte sich aber auch ein , Pa¬
zifist an dieser Wahl , die Churchill daher
für wichtig genug hielt , um in einem per¬
sönlichen Appell an die Wähler die Auf¬
forderung zu richten , sich hinter die Politik
der Regierung zu stellen . Das englische Un¬
terhaus soll zu einer weiteren Geheimsit¬
zung über alle Fragen der sogenannten
wirtschaftlichen Kriegführung , also der
Blockade und des Seekrieges , nach dem
11 . Mai einberufen werden . Genau so wie
die Fragen der Rüstungsproduktion sind
die der Seekriegsverluste und der unwirksa¬
men englischen Blockade gegen Europa
nicht geeignet , in der Oeffentlichk 'eit vor
dem englischen Volk behandelt zu wer¬
den .

Normalisierung in Balgrad
Unter deutscher Militärverwaltung

Belgrad , 9 . Mai
Die deutsche Militärverwaltung Serbiens

hat es sich nach einer Mitteihing an die ser¬
bische Bevölkerung zum Ziele gesetzt , das
Wirtschaftsleben Serbiens so schnell als
möglich wieder in Gang zu bringen . Dabei
wird die Mitarbeit aller gutwilligen Kräfte
erwartet . Es wird deutscherseits aber dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß nicht bestellte
Aecker serbischer Bauern ausschließlich
der serbischen Stadtbevölkerung schaden
würden , die gerade jetzt mehr denn je auf
den Fleiß ihrer bäuerlichen Mitbevölkerung
angewiesen sei . In Belgrad hat das Appel¬
lationsgericht sowie das Kreis - und Bezirks¬
gericht , ferner das Verwaltungsgericht die
Tätigkeit inzwischen wieder aufgenommen .
Das gleiche gilt für die Belgrader Handels¬
kammer .

Rom , 9 . Mai .
Die irakische Regierung ordnete weitere

Einberufungen an . Die Jahreiklasct 1918
und der Rest der Jahresklasse 1916 wurden
unter die Fahnen gerufen . Ferner wurden
zahlreiche Privatkraftwagen für Militär¬
zwecke beschlagnahmt . Das Benzin wurde
stark rationiert , während der Petroleum¬
verbrauch der Eevölkerung keinerlei Ein¬
schränkungen unterliegt .

Im ganzen Land wurde eine Sammlung
für die Verwundeten eröffnet . Als Erster
trug sich der Regent mit einem namhaften
Betrag in die Zeichnungsliste ein . Der ira¬
kische Rundfunk hat im Rahmen seines
Programms Sondersendungen für Indien
eingerichtet . In Bagdad wurde für die
Nacht ein Ausgehverbot erlassen . Der Mu¬
nizipalitätspräsident von Aleppo hat an die
irakische Regierung ein Telegramm gerich¬
tet , in dem es heißt , daß Aleppo bereit ist ,
für den Irak jedes Opfer zu bringen . Der
irakische Regent Scherif Charaf und
König Ibn Saud wechselten Freund -
schaftstelegramme , in denen das gegensei¬
tige Wohlwollen versichert wird .

Das Oberkommando der irakischen Streit¬
kräfte veröffentlicht folgenden Bericht :

Der Feind hat gegen unseren Belagerungs -
ürtel um den Flughafen von S i n - E 1 -
eban einen Ueberraschungsangriff unter¬

nommen . Nach harten Kämpfen und nach¬
dem wir uns von der Zwecklosigkeit eines
weiteren Widerstandes überzeugt hatten ,
zogen sich unsere Truppen auf neue Stel¬
lungen zurück . Im Laufe eines sofort
durchgeführten Gegenangriffes haben wir
dem Feind schwere Verluste zugefügt Hef¬
tiges Feuer unserer Artillerie brachte den
Feind zum Stehen . Unsere eigenen Verluste
sind nicht schwer .

s

Irakische Bomber haben in der Nacht zum
6. Mai den Flughafen von Sin -El -Deban mit
Brand - und Sprengbomben belegt , die an
den Gebäuden schweren Schaden anrich¬
teten . Am Morgen des 6 . Mai haben iraki¬
sche Bomber feindliche Truppenverbände
angegriffen . Eines von zwei Flugzeugen , die
unsere Bomber angriffen , mußte in der
Nähe von Ajalbub notlanden . Das andere
ergriff die Flucht . Unsere Luftwaffe hat ein
zweites Mal die Flughäfen von Sin -El -Deban
und Habbaniyah angegriffen . Ueber beiden
Flughäfen entwickelten sich Luftkämpfe ,
die aber den Bombenabwurf nicht ver¬
hindern konnten . Die Startbahn und zahl¬
reiche Munitionslager wurden getroffen .
Unsere Apparate kehrten alle heil zurück .

Am Tage des 6 . Mai überflogen mehrere
feindliche Flugzeuge vom Typ Wellington
den Flughafen und den Bahnhof von Bag¬
dad . Der Angriff dauerte anderthalb Stun¬
den . Durch Bombenabwurf wurde das
Bahnhofsgelände leicht beschädigt . Außer¬
dem wurde ein Gebäude des Flughafens
getroffen . Das ausgebrochene Feuer konnte
gelöscht werden .

Am 7 . Mai mittags haben drei englische
Flugzeuge vom Typ Wellington den West¬
bahnhof von Bagdad erfolglos bombardiert .
Vier Personen wurden dabei getötet und
zwei Soildaten verletzt . Feindliche Flug¬
zeuge haben in der Nähe von Rawadi iraki¬
sche Einheiten bombardiert , ohne dabei
nennenswerten Schaden anzurichten . Ein
englisches Transportflugzeug wurde ge¬
zwungen , auf dem Flugplatz von Nadissa
niederzugehen . Die 17köpfige Besatzung
wurde gefangengenommen . Die irakische
Polizei hat außerdem die vierköpfige Be¬
satzung eines zweiten englischen Apparates
gefangengenommen , der in der Nähe von
Almajdich notlanden mußte .

Cüurchiii darf welter Scherben schlagen
Das Unterhaus kriecht erneut auf den Leim des Rattenfängers

deucht uns USA . eben doch etwas weit weg
zu sein.

Alle diese Erklärungen enthalten natür -»
lieh gar nichts . Das hatte auch der alte
Lloyd George gemerkt , der vor der Schluß¬
erklärung Churchills eine gewaltige Attacke
gegen Eden und seinen obersten Chef ge¬
ritten und schwere Besorgnisse hinsicht¬
lich der englischen Zukunft und der Art der
Kriegsführung geäußert hatte . Alles das
rührte jedoch Churchill nicht im geringsten -
Seine These lautete vielmehr , die Besetzung
des Balkans werde für die deutsche Armee
keine Quelle neuer Kraft werden . Daß durch
diese Besetzung neuerdings unerhörte Beute¬
mengen und Rohstoffbestände in deutsche
Hand fielen , daß durch sie die Einschal¬
tung der gesamten europäischen Industrie¬
kapazität in den deutschen Rüstungsprozeß
vollendet wurde , daran will Churchill nicht
denken . Für ihn heißt das Zauberwort USA.
Mag er selig werden in diesem Glauben !

-ss-

Straßburg , 9 . Mai
Wenn in demokratischen Ländern von

irgendeiner Seite ein positiver Vorschlag ge¬
macht wird , dann setzt um den Kern dieses
Vorschlages durchwegs zunächst ein fürch¬
terlicher Streit in der Parteipresse der ver¬
schiedenen Richtungen und dann die Fort¬
setzung dieses Ringens in den Kammern des
Parlaments ein . Wenn dann überhaupt von
der , wenn auch noch so gut gemeinten Vor¬
lage ein kleines bißchen übrig bleibt dann
ist der Kern so verwässert , daß kaum mehr
etwas Nutzbringendes dabei herauskommt .
Ist aber in den gleichen demokratischen
Ländern etwas schief gegangen , dann spielt
sich namentlich im Abgeordnetenhaus ein
eigenartig komisch anmutendes Ringen der
Regierung um das Verständnis der Abgeord¬
neten ab , die die Fehler und Niederlagen
der Regierung trotz allem gutheißen sollen .
Eine derart lächerliche Komödie ist soeben
im englischen Unterhaus zu Ende gegangen
und dem großen Poseur Churchill ist es ein
weiteres Mal , trotz heftiger Angriffe von Sei¬
ten Lloyd Georges gelungen , ein abermaliges
Vertrauensvotum herauszuschinden . So um¬
nebelt sind die Geister der englischen Volks¬
vertreter heute noch von den Spritzen , die
ihnen der alte Schauspieler im Laufe der
Monate beigebracht hat .

Das englische Unterhaus hat also seit ei¬
nigen Tagen teils geduldig , teils ungeduldig ,
die Reden eines Eden und Churchill ange¬
hört , hät sich belehren lassen , daß auch die
Niederlage auf dem Balkan nichts anderes

als ein großer »Erfolg « und ein »Wunder der
Strategie « bedeute , obwohl normale Englän¬
der durchaus der Ansicht waren , daß mit
lauter Niederlagen ein Krieg nicht gewonnen
werden könne , und hat dann , wie Churchill
es befahl , »Ja und Amen « zur Vertrauens¬
frage gesagt . Das heißt mit anderen Worten ,
Churchill darf auch weiterhin das neckische
Spiel mit der Geduld und dem Geld des bri¬
tischen Volkes und um seinen eigenen Kopf
fortsetzen . Denn der alte Seelenverkäufer
hat ja selbst neulich geäußert : » Ich habe
ganz eindeutig in der direktesten und per¬
sönlichsten Form die Verantwortung über¬
nommen . Es folgt daraus , daß ich derjenige
bin , der einen Kopf kürzer gemacht werden
kann , wenn wir diesen Krieg nicht gewin¬
nen .« Nun , Herrn Churchills Kopf scheint
uns verdammt locker zu sitzen .

Wir sprechen diese Worte nicht als Dro¬
hung aus , wir schließen das nur aus seinen
eigenen Worten . Denn Churchill glänzte
zwar hinsichtlich der eigentlichen Rechen¬
schaftsablage über den Balkanfeldzug mit
umfassendem Schweigen , aber das Wenige ,was er sagte , triefte von Pessimismus . Ueber
die Niederlage in Nordafrika stellte er fest ,daß die britischen Generäle sich getäuschthatten und der Ansicht waren , daß selbst
eine zahlenmäßig starke deutsche Armee
nicht so schnell vorwärts rücken könne .Wenn aber ja , dann würde sie sich nicht
verpflegen können . Hinsichtlich der Atlan¬
tikschlacht aber meinte Churchill , daß man
noch schwerere Schiffsverluste erleiden wer¬
de . Hier müsse eben Roosevelt helfen . Nur

Britischer Transporter untergegangen .
» New York Sun « meldet , daß der britische
Transportdampfer » Nerissa « (5583 BRT . )
untergegangen sei . Das Schiff sei wahr¬
scheinlich torpediert worden .

Halifax als Wanderredner . Der britische
Botschafter Lord Halifax wird in den näch¬
sten Tagen eine Redetournee durch den
mittleren Westen machen , auf der er Pro¬
paganda für die britischen Interessen ma¬
chen wilL

Zwang und Freiheit
Der Zweck eines jeden politischen

Systems ist — oder soll sein — den Men¬
schen ein Höchstmaß an Wohlergehen zu
verschaffen . Das demokratisch -parlamen¬
tarische System behauptete , dieses Ziel
allein verwirklichen zu können . Es * teilte
den Völkern noch mehr in Aussicht :
Wohlstand , Freiheit , Glück sollten die
äußeren Kennzeichen der parlamentari¬
schen Demokratie sein .

In Wirklichkeit war es anders . Nach
dem Weltkrieg besaß die demokratische
Idee sozusagen die Alleinherrschaft .
Konnte sie ihre Ziele verwirklichen ? Ver¬
schaffte sie den Völkern den Frieden und
den Menschen , die arbeiteten , das Recht
auf Brot ? — Riß sie die Grenzen nieder ,
um die Güter der Welt allen Menschen zu¬
gänglich zu maeJten ?

Sie tat es nicht . Die parlamentarische
Demokratie versagte auf der ganzen Li¬
nie . Statt des geeinigten Europa entstan¬
den neue Grenzen zu den alten und man
unterschied zwischen Völkern , die das
Recht auf ein auskömmliches Leben hat¬
ten und solchen , deren Lebenszweck es
sein sollte , für die anderen zu arbeiten .
Unzufriedenheit , Haß und andauernde
Kriisen waren die Folgen . Zuerst griff
die Arbeitslosigkeit in den besiegten Län¬
dern um sich , dann zog sie auch in die
Siegerländer ein . Während auf der einen
Seite die Arbeitslosen hungerten , wurde
auf der anderen das Getreide verbrannt .
Und neben einer Bourgeoisie , die nichts
tat und sich aller Schätze der Erde er¬
freute , lebte eine Arbeiterschaft , die sich
von den materiellen und geistigen Gütern
ausgeschlossen sah und nicht einmal
wußte , ob sie am nächsten Tag noch Brot
finden würde .

Im Elsaß waren wir so weit , daß
Grundsäulen unserer Volkswirtschaft wie
die oberelsässische Textilindustrie , zusam¬
menbrachen . Zudem opferte der bürger¬
liche Kapitalismus der französischen Re¬
publik das Grenzland zugunsten der Magi -
not -Linie , In kurzer Zeit wäre das Elsaß
zu einem Industriefriedhof geworden ..

Heute leben wir unter einem anderen
System . Heute leben wir unter dem Sy¬
stem , das in Deutschlands größter Not ge¬boren wurde und berufen ist , die
bankrotte parlamentarische Demokratie
abzulösen .

In diesem System gibt es keine Phra¬
sen . Nur ein Satz gilt : » Gemeinnutz geht
vor Eigennutz «. Für Leute , die unter dem
alten System profitiert haben , mag das
eine harte Forderung sein ; für die Gesamt¬
heit des Volkes ist es die einzige Rettung .

Arbeitslosigkeit kennt das national¬
sozialistische System nicht . Erste wirt¬
schaftliche Forderung ist , daß Jeder ar¬beitet , daß Jeder sein Brot hat . Am 15.
September 1940 wurden im Elsaß 33 358
Arbeitslose gezählt , am 30 . April 1941 nur
noch 8261 . Davon sind 6024 Frauen . Von
den 2237 Männern können viele a <s nicht
voll einsatzfähig gelten . Praktisch ist , wieschon dargelegt , die Arbeitslosigkeit imElsaß überwunden , die Arbeitsschlacht
auch hier gewonnen .

Ist das nicht mehr wert als alle demo¬
kratische Phrasendrescherei ? Ist der
»Zwang «, der darin besteht , daß die Ge¬
samtheit dem einzelnen Volksgenossen Ar¬
beit geben muß , nicht besser als die
» Freiheit «, die darin besteht , daß man
stempeln gehen und Resolutionen gegendie Arbeitslosigkeit fassen darf ?. PS,

Stellung bei Tobrult besetzt
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 8. Mal
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut :
In den Nächten zum 7. und 8. Mal ha¬

ben Verbände des deutschen -Tiegerkorps
zu wiederholten Malen die Flotten - und
Luftstützpunkte von Malta angegriffen ; ea
entstanden Brände , Explosionen und
schwere Schäden an militärischen An¬
lagen .

In der Cvrenaika wurde an der Tobruk -
Front eine wichtige Stellung besetzt ; öst¬
lich Sollujn kam es zu Treffen , die für uns
günstig ausgingen . Verbände der Luft¬
waffe haben die feindlichen Stellungen
um Tobruk erneut bombardiert und be¬
trächtlichen Schaden angerichtet . Wäh¬
rend des letzten feindlichen Angriffs auf
Tripolis schoS unsere Bodenabwehr ein
englisches Flugzeug ab , das ins Meer fiel .
Die Besatzung wurde gefangen genommen .

In Ostafrika Artillerietätigkeit im Ab¬
schnitt von Alagi . Im Galla Sidamo hat
der Feind in erbittertem Kampi , der vom
3. bis 5. Mai dauerte und In dem unsere
Truppen zu wiederholten Malen zum Ge¬
genangriff übergingen , empfindliche Ver¬
luste erlitten .

nie Zerstörungen in cyrene
Meisterwerke in Stücke geschlagen

Rom , 9 . Max
Wie die englischen , neuseeländischen und

australischen Truppen während ihres kur¬
zen Aufenthaltes in der Cyrenaika hausten ,
ersieht man aus der geradezu barbarischen
Zerstörung der Kunstwerke von Cyrene .

Die römische Morgenpresse veröffentlicht
am Donnerstag eine Anzahl Bilder , die den
Zustand der Säle des Museums von Cyrene
nach der überstürzten englischen Flucht
zeigen . Meisterwerke hellenischer Kunst
sind von ihren Postamenten herunterge¬
rissen und liegen in Stücke zerschlagen auf
dem Bpden . Prachtvolle Bildwerke sind in
rohester Weise verstümmelt und ebenso die
Wände der Säle beschmutzt worden . Alles ,
was nicht von den Italienern in Sicherheit
gebracht worden war , ist vernichtet worden .
Diese Truppen haben damit erneut einen
Beweis ihrer Roheit , ihres kulturellen und
moralischen Tiefstandes geliefert .

Zusammenstöße in Amman
24 britische Soldaten verwundet

Beirut , 9 . Mai
In Amman kam es anläßlich des Markt¬

tages zu schweren Zusammenstößen zwi¬
schen britischen Polizeisoldaten und Mani¬
festanten . Dreißig Manifestanten und 24 Sol¬
daten wurden verwundet . In Mittelpalästina
kam es ebenfalls zu Zusammenstößen zwi¬
schen Arabern und britischen Polizisten .
Hier hat sich eine Gruppe von 150 Frei¬
schärlern gesammelt und beunruhigt die
britischen Verbindungswege . Der britische
Konsul für die Mandatsgebiete des Nahen
Ostens hat allen britischen Staatsangehöri¬
gen , deren Anwesenheit nicht dringend not¬
wendig ist , empfohlen , sobald wie möglich
abzureisen . Die in Palästina befindlichen
englischen Staatsangehörigen haben mit der
Evakuierung ihrer Familien nach Südafrika
und Amerika begonnen .

PolizeimaBnahmen in Singapore
Englandfeindliche Flugblätter

Schanghai . 9. Mai
Wie aus Bangkok gemeldet wird , sahen

sich die britischen Behörden in Singapore
zum Einsatz besonderer Polizeipatrouillen
genötigt , da man englandfeindliche Demon¬
strationen erwartet . Erst kürzlich unter¬
nahm die britische Polizei Schritte zur Ver¬
hütung einer Demonstration malayischer
Arbeiter . Die Polizei beschlagnahmte in
diesem Zusammenhang Flugschriften . Trotz
aller Vorsichtsmaßregeln war es den ma -
layischen Arbeitern dennoch gelungen ,Tausende von Flugblättern Und Manifesten
zu verteilen und über Nacht überall in der
Stadt die Mauern und Hauswände mit Pla¬
katen in chinesischer Sprache zu bekleben .

Vier USA . - Zeitungen in Kanada verboten .
Wie aus Ottawa gemeldet wird , wurden auf
Grund der Kriegsgesetze vier USA .- Zeitun¬
gen in Kanada verboten .

StraOburger Neueste Nachrichten
Verlagsdirektor : Etnll M u o t . Haupucüriftleiter : Frlti
Kaiser (Wehrmacht ) . Stellvertreter : P»ul Schall .

(Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig ).



Von Fritz Seidenzahl

Seife S

Berlin , 9. Mai
Das Irak - Öl hat eine lange Geschichte ,'auch wenn es erst seit wenigen Jahren am

Weltpetroleum - Markt einen wichtigen Platz
einnimmt . Lange vor dem Weltkriege wur¬den die mesopotamischen Erdöl - Vorkom¬
men entdeckt . Deutsche leisteten dort wich¬
tige Pionierarbeit , aber die Engländer
drängten sich mit aller Gewialt ein .

Im Weltkrieg waren die schweren An¬
griffe der Engländer gegen die türkische
Front von dem haßerfüllten Streben nach
Herrschaft über das mesopotamische ölge -
biet diktiert Die Türken hielten fest an
diesem Landstrich , deshalb ließen die Eng¬länder auch nach dem Weltkrieg den Kampf
in diesen Regionen nicht zu Ende gehen .
Politisch war ein neuer Krieg für London
nicht tragbar , folglich wiegelte man die
Griechen auf . Venizelos schürte mit eng¬
lischen Geldern den Traum vom Klein¬
asiatischen Großreich der Griechen . Die
Franzosen aber , die ihre eigenen Interessen
in der Levante verfolgten , stellten sich hin¬
ter die Türken , versahen sie mit Kriegs¬
material und mobilisierten auch die Hilfe
der USA . , die auf eine Beteiligung am Mos-
sul -öl , wie es hieß , hofften .

Freit ag , 9 . 1941
/

Das Irak-Oel

STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN

Der Übliche Als die Franzosen die eng -
Kuhhandel . lische Zustimmung zur Ruhr¬

besetzung brauchten , taten die
Briten eine Weile scheinheilig und handel¬
ten ihre Zustimmung dann gegen den fran¬
zösischen Verzicht auf Stützung der Türken
aus . Ankara hatte nur noch den Rückhalt
an den USA ., aber London begann geheime
Verhandlungen in Washington . England
sagte der Standard Oil eine Beteiligung zu ,
wenn das Staatsdepartement auf das Prin¬
zip der » offenen Tür « verzichten würde . Die
Standard Oil paktierte und Washington
folgte nach . Die Türken sahen sich allein
gelassen , wie vorher die Griechen , deren
König das Abenteuer in Kleinasien mit dem
Thron bezahlen mußte . Als Opfer einer
Reihe englisch - französisch - amerikanischer
diplomatischer Intrigen mußten die Türken
1926 dgs Mossulfeld hergeben . Der angerufe¬
ne Völkerbund zögerte keine Minute , dem
Handel zuzustimmen , dann wurde Mossul
zum englischen Mandatsland Irak zuge¬
schlagen .

Britische Die Iraq Petroleum
Aktienmehrheit . Co . übernahm die

Oelvorkommen . Be¬
teiligt war die Standard Oil mit 21V* v . H . ,
die Comp . Frangaise mit dem gleichen Satz ,
die Royal Dutch -Shell -Gruppe ebenso hoch ,
aber die Anglo -Iranian -Oil , die von der eng¬
lischen Admiralität beherrscht wird , erhielt
den größeren Anteil von 31 Vi v . H . , wäh¬
rend die restlichen 5 % an den Armenier
Gulbenkian gingen . Die englischen Petro¬
leumkonzerne besaßen jedenfalls gemeinsam
52^ v . H . des Kapitals und somit die ab¬
solute Aktienmehrheit . Im irakischen Man¬
datsgebiet führten sie ohnehin die politische
und militärische Herrschaft Als Irak dem
Völkerbund beitrat und 1932 seine Souve¬
ränität erhielt , sicherten sich die Briten
durch einen Vertrag , um den jetzt der Streit
entbrannt ist , eine sehr weitgehende Ein¬
flußnahme . Die Iraq Petroleum Co . wurde
bald zum Knotenpunkt der britischen Erd¬
öldiplomatie im arabischen Raum ausgebaut ,
mit Konzessionen und Tochtergesellschaften
von Syrien bis Saudi -Arabien .

Grofle Ergiebigkeit Die Ausbeute der
der ölfeider . Oelfelder nahm ei¬

nen gewaltigen Auf¬
schwung . Während 1929 erst 1 Million Faß
Petroleum gewonnen wurden und Irak in
der Welterdölstatistik weit hinten rangierte ,

Die Ausstrahlungen des deutschen Kraftzentrums zeigen sich nach allen Richtungen der Windrose . Das beweist das Bild von der
grofien Siegesparade in Athen (oben links ), die deutsch - niederländische Jugendkundgebung ( oben rechts ) in Gegenwart des Reichs -
jugendführers Axmann , das beweist aber auch die Versenkung des 24 120 BRT . großen , in englischen Diensten fahrenden Walfisch¬
fängers »Kosmos « (unten links ) und schließlich die deutsche Funkstation in der afrikanischen Wüste vor Tobruk .

(Alle Aufnahmen Scherl , 2 PK-Schödl und Moosmüller )
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wuchs die Förderung von Jahr zu Jahr , we¬
sentlich rascher als in den meisten anderen
Oelgebieten der Welt . 1937 war die Produk¬
tion auf 32,6 Millionen Faß gestiegen , die
höchste Ziffer , die der Irak bisher erreicht
hatte . Mit dieser Fördermenge war offenbar
den englischen Wünschen genüge getan ,
denn seitdem hat die englische Verwaltung

alles getan , um die Produktion nicht weiter
zunehmen zu lassen . 1940 wurden sogar nur
25,7 Millionen Faß gefördert . Es störte die
Oelmagnaten keineswegs , daß sie den Aus¬
bau ihrer Konzessionen von der irakischen
Regierung nur unter dem Vorwand einer ra¬
schen Produktionssteigerung erschlichen
hatten , ohne jetzt Wort zu halten, ,

Britischer Nachtflughafen erwischt
Fünf Volltreffer in die Hallen — Ein schneidiger Tiefangriff

Von Kriegsberichterstatter Eugen Preß
• 9 Äläi

PK . »Na , in wenigen Sekunden werden sie
wohl von ihrem Unternehmen zurück sein « ,meint der z. b. V ., mit dem wir auf dem
Feldflugplatz eines Verbandes an der Kanal¬
küste stehen und auf die Rückkehr unserer
Kameraden warten . »Ein Angriff auf Mens¬
ton bei Margate ist bestimmt nicht einfach ,denn es ist bekannt , daß die englische Ab¬
wehr längs des Küstenstreifens nicht von
Pappe ist .«

Und wirklich , da kommen sie angeschwirrt .
Noch sind sie zu weit , aber wir zählen ge¬
spannt die heranrauschenden kleinen Punkte .
Da ruft auch schon einer vom Bodenperso¬
nal : »Keiner fehlt , es sind alle zurück !« Wir
warten auf den Kommandeur , der soeben
seiner Messerschmittmaschine entsteigt . Es
ist der Ritterkreuzträger Hauptmann J .

»Wenn .ich vorwegnehmen darf , unser
Unternehmen ist restlös geglückt . Sie wis¬
sen , daß ich mit einem gemischten Verband
die Aufgabe hatte , den von den Engländern
belegten Flugplatz Menston an der Rams -
gate -Nase anzugreifen . Wir brausen zusam¬
men mit den leichten Bombenkräften über
den Kanal und sind nach kurzem Flug über
der englischen Küste . Ich sehe unter mir
eine breite Straße , auf der englische Land¬
ser dahintippeln , und dann ruckartig auch
schon den Flugplatz . In Bruchteilen von Se¬
kunden muß man reagieren , sonst ist der
ganze Spuk vorbei . Ich sehe vor mir Jagd¬
maschinen einschweben , eine Anzahl von
Einsitzern auf dem Platz , zweimotorige
Flugzeuge rollen in die Boxen , dicht daneben
mehrere Hallen .

Einer Spitfire vor mir , die gerade ihr
Fahrgestell ausfährt , fahre ich ins Kreuz »

Die Leuchtspur meiner Bordwaffen sitzl
mitten drin , sie » stinkt « , wie wir sagen ,
zeigt starke Rauchspuren . Offensichtlich ist
eine englische Jagdstaffel gerade beim Lan *
den von uns überrascht worden . Toll ist voll
allem , als vor uns wie eine Feuerwand die
englische Flaksperre hochgeht . Die Leucht¬
spuren unserer MGs gehen netzartig kreuz
und quer über den Platz . Dazwischen funn
ken die verdutzten Engländer mit leichter
und mittlerer Flakartillerie nach uns . Es ist
ein gewaltiges Feuerwerk , in das nun noch
als Höhepunkt die Eier der leichten Boro -
benstreitkräfte fallen . Sie hauen hinein zwi <
sehen die Hallen und Maschinen .«

»Wir kommen mit unseren Mühlen ge -
nau auf Kurs über den Platz , ziehen ge¬
rade hoch , um Ueberblick zu gewinnen, «
erzählt Hauptmann H . von den leichten
Bombenkräften . Gerade vor uns jagen die
Engländer ihre Sperre hoch , aber wir braun
sen mitten durch den Feuersegen an . Erst
zischen unsere Phosphorstreifen zwischen
die englischen Maschinen , die auf dem :
Platz rollen oder stehen . Dann halten wir
auf die Ecke zu , wo eine dicke Ansamm -i
lung von Apparaten festzustellen ist Dort
sind wir zugleich auch bei den Hallen . Aus
ganz geringer Bodenentfernung setzen wie
dann unsere Bomben ins Ziel , und ich kann
sagen , daß mindestens fünf Volltreffer in
die Hallen gingen . « — y —

Streifzug durch Pariser Theater von heute

Wir haben in unserem ersten Aufsatz
über die gegenwärtigen Theaterverhältnisse
in der französischen Hauptstadt davon ge¬
sprochen , wie das traditionelle Konversa¬
tions - und Gesellschaftsstück unberührt
vom Wandel der Zeit noch heute unbeirrt
seine Triumphe feiert und stets sein auf¬
nahmebereites Publikum findet . Eben weil
hier nicht eigentlich der Inhalt und auch
nicht die dichterische Form als solche das
Interesse am Theater wecken oder wacher¬
halten , sondern die unnachahmliche Kunst
der Darsteller , im raschen Hin und Her des
sprühenden Dialogs die Glätte und Ge¬
schmeidigkeit der französischen Sprache auf
einer hohen Stufe zu zeigen . Die Frage nach
dem Sinn , der hinter dem Ganzen steht ,
wird hier weder gestellt , noch erhoben . Alle
die mit soviel Kunst gereichten szenischen
Ekstasen sind ja nicht Ausdruck eines
wirklichen oder möglichen Schicksals , sie
sftid lediglich Anlaß einer freilich virtuosen
schauspielerischen Betätigung , künstleri¬
sche und menschliche Substanz an einen
substanzlösen Gegenstand verbraucht . . .

Zu diesem Bilde stimmt es auch , daß ein
Dramatiker wie Ibsen in Paris noch im¬
mer eine sorgfältige Pflege findet . Im
» Theätre des Ambassadeurs « feiert Alice
Cocöa allabendlich ihre Triumphe als
» Nora « , die man dort sozusagen in der Ur¬
form wiederfindet , hat doch Ibsen ursprüng¬
lich die Form des französischen Konversa¬
tionsstücks dazu benutzt , um seine sozialen
Predigten an eine Zeit zu halten , die frei¬
lich längst nicht mehr die unsre ist .

Im übrigen ist man da und dort auch
bemüht , die ausgefahrenen Geleise der
herkömmlichen Rreiecks- und Xierecks-

II .
konstellation zu verlassen und neue Wege
zu suchen . So macht etwa das Theätre
Sairt - Georges , das sich »Le Theätre jeune «
nennt , viel Lärm um sein gegenwärtiges
Erfolgstück »La Nuit de Printemps « , des¬
sen Autor , Pierre Ducrocq , behauptet ,
die neue » Jugend von heute « in ihm dar¬
zustellen . Was von der Kritik der . fran¬
zösischen Blätter indes sofort in Zwei¬
fel gezogen wurde , mit dem Hinweis dar¬
auf , daß es sich um die Jugend handle ,
wie sie immer war , leichtsinnig , verliebt ,
wenn es Frühling ist oder auch zu andern
Jahreszeiten und typisch ihrer Ungläubig -
keit an irgend etwas Höheres , ihrem ge¬
künstelten Zynismus !

» Jeunesse « ist eine Vokabel , die im heu¬
tigen Frankreich nicht nur im Theater ,
sondern auch in der Politik eine Rolle
spielt . Ob es wohl mehr ist , als ein Wort ,
an das man - sich klammert ? Bezeichnend
aber ist es für das Pariser Theaterleben ,
daß nicht weniger als drei ständige Theater
nur für Kinder spielen . Das » Theätre des
enfants « am Boulevard de Strasbourg und
das » Theätre du petit monde « in der Rue
Daru geben Stücke , die ausschließlich für
die Jugend bestimmt sind . Dae hübscheste
aber ist das » Theätre de Luxembourg « im
Luxemburggarten , dem großen Spiel - und
Tummelplatz der Pariser Kinder . Es ist ein
Kasperlfheater , das auf seiner winzigen
Bühne allerlei Märchenstücke und drollige
Possen aufführt und jeden Nachmittag auf
den kleinen Bänken eine lustige krähende
Zuschausrschaft findet . Aber nicht nur die
Kinder , auch die Erwachsenen haben ihren
Spaß am Kasperltheater ; am Sonntagnach¬
mittag kann man ea gehen, im »Coucou«

oder sonst einem Montmartrelokal , wo in
einem Hinterzimmer die primitive Bühne
aufgeschlagen wird , meist sind es Künst¬
ler , die sich auf diese Weise ein Stück Geld
verdienen und ihre Zuschauer mit allerlei
derben Spässen belustigen .

Verlassen wir die Welt des Theaters und
wenden wir uns noch einen Augenblick dem
Film zu . Deutsche Filme machen auch in
Paris Epoche , man beginnt den Unterschied
zwischen herkömmlicher Dutzendware und
einem guten deutschen Film allmählich zu
erkennen . Der Erfolg dieses Frühjahrs in
Paris aber ist : Bei Ami ! Der deutsche
Rudolf -Forst -Film »Bei Ami « . Nicht nur ,
daß die zahlreichen Lichtspielhäuser , in
denen er läuft , seit Wochen ausverkauft
sind , in den Kaffees , in den Kabaretts auf
dem Montmartre und auf dem Montparnasse
klingt und singt es »Bei Ami « und die
kleinen Mädchen auf den Straßen trällern
es auch . Dabei erinnern wir uns daran ,
daß der deutsche Film seinen Stoff ur¬
sprünglich aus einer französischen Quelle
gezogen hat , Maupassants » Bei Ami « , der ,
so typisch 1885 , heute als Zeitbild schon
wieder verblaßt ist und in der gänzlich an¬
deren Gestalt des deutschen Films heute
ganz Paris entzückt . Und warum wohl ?
Weil der deutsche Film diese Gestalt ihrer
rüden Stallknechtsschönheit , ihrer dreisten
Rücksichtslosigkeit entkleidet und in eine
ganz andere Sphäre getaucht , etwas ganz
Neues aus ihm . gemacht hat und ihn sozu¬
sagen in das Bad wirklicher Jugendschickte , wahrlich ein Triumph deutscher
Filmkunst , dem auch die Pariser willigihre Pforten öffnen . Hanns Reich .

» Orpheus und Eurydike «
Uraufführung in Frankfurt/Alain

Nach seinen ersten Veröffentlichungen —
dem Gedichtband »Jonas « ( 1938 ) und dem
lyrischen Epos »Merlin« (1939) — stellte der

Frankfurter Schriftleiter Reinhold Linde ,
mann jetzt im » Kleinen Haus « sein My¬
sterienspiel »Orpheus , und Eurydike « vor .Vermittelten schon die ersten Arbeiten
Proben eines starken dichterischen Talentes ,so fordert dieses Bühnenwerk besondere
Beachtung . Dies schon deshalb , als Linde¬
mann mit einer herrlich ausgewogenen und
bilderreichen Sprache aufwartet , die alle
Kennzeichen einer echten Dichtung in sich
birgt *' Daß der Dichter sich bemühte , denStoff seiner Handlung abseits der klassi¬
zistischen Tradition der deutschen Dich¬
tung zu formen , indem er gefühlsmäßigeinen Weg in die Mysterienwelt von Eleu -
sis und der orphischen Götter - und Heils¬
lehren suchte , spricht nicht zuletzt für das
Stück . Dionysos als der Mysteriengott von
Eleusis , der Unterweltliche mit dem Bei -
namen Zagreus oder Bakchos , der Beheriu
scher der Geister und Seelen bildet den gei¬
stigen Mittelpunkt der Handlung . Abeij
nicht nur deshalb - ist es ein »Mysterium «,vielmehr , weil in diesem Geschehen das
Mysterium von Mann und Frau , das Ge¬
heimnis der menschlichen Liebe gestaltetwird . Und so symbolisieren Orpheus und
Eurydike die Sehnsüchte des Menschen , die
Lust , das Leid , die gnadenreiche Beglük -
kung der Liebe . Vom Aufbruch der Nafur -
substanz der Liebe über die schmerzlichenStufen von Trennung , Verzweiflung , Opferund Tod wird der ganze Bereich der Liebe
durchmessen bis zu jenem Gipfel , wo inden Schauern der tödlichen Wandlung am
Ende alles wieder zusammenklingt . Robert
George hatte das Werk mit umsichtiger Hand
vorbereitet und wies sich dabei auch als
geschickter "Führer der großen chorischen
Szenen . Das Publikum bereitete dem Dich¬
ter und allen Helfern am Schluß stürmische
Ovationen , Hans PotU

>
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Mutige Seefahrt
Lustige Geschichte von Erich Paetzmann

Im selben Augenblick , als das Motorschiff
vom Kaminer Bollwerk ablegte , erschien
ein Fräulein atemlos auf der Kaimauer und
winkte verzweifelt und beschwörend nach
dem Boot hinüber . Aber das drehte bereits
mit voller Kraft auf den Bodden ljinaus ,und alles , was der Mann auf der Brücke tun
konnte , war , daß er noch einmal bedauerndmit d$r Sirene tutete .

Damit war jedoch dem Fräulein auch
nicht viel geholfen . Es ließ in stummer Bat
losigkeit die Arme sinken und wußte offenbar nicht , ob es ins Wasser springen oder
sich hinter ein paar leeren Apfelsinenkisten
ausweinen sollte . Dann tat es aber nichts
von beidem , sondern ging in das Häuschen
der Hafenmeisterei . Der Hafenmeister hörte
eich ihren Kummer geduldig an , und da er
zwei goldene Streifen am Aermel hatte ,konnte er um einen Rat nicht lange ver¬
legen bleiben .

» Hm , tja « , sagte er bedächtig , » das Schiff
fährt ja nun nicht mehr . Und die Nacht in
Kamin bleiben wollen Sie auch nicht ? «
» Nein , um Gotteswillen !«

»Dann wird Ihnen wohl nichts anderes
übrigbleiben , als zu der » Seeschwalbe « zu
gehen , dem Segelboot da drüben , sehen Sie ,am Steg , und den Herrn Campendonck zu
bitten , daß er Sie hinüberfährt .« — »Wird
er denn das tun ? « — » Tun wird er 's schon .Er gondelt ja jeden Abend im Mondschein
auf dem Bodden herum . Nur ist da ein
Haken bei . Er ist nämlich Pinselschmierer
von Beruf , und diese Kerle von Künstlern
sind ja alle , was die Weiber anbetrifft , und
vor allen Dingen sone lüttjen jungen Fräu¬
leins — na ja , Sie verstehen -mich schon . ..«— »Ach , so ist das ! — Dann fahre ich im
Leben nicht mit ihm .«

» Nanu , fahren Sie man ruhig « , meinte er
schmunzelnd . » Vielleicht sind Sie ja nicht
sein Typ . Ich glaube sogar bestimmt nicht .
Meisten « sind es nämlich schwarzhaarige
Damens , die er sich einlädt .«

Mit diesem schwacher Trost im Herzen
ging sie zu Herrn Campendonck . Er war
auch gleich mit einem verdächtigen Eifer
bereit , sie hinüberzubringen . Als sie schon
im Boot stand , wurden die Bedenken noch
einmal so groß in ihr , daß sie am liebsten
wieder ausgestiegen wäre . Aber die Sonne
hing schon dick und rot über dem Horizont ,und außerdem machte er soeben die Leine
los . Sie hockte sich also ganz vorn im Boot
nieder und beschloß , auf der Hut zu sein .

Eine Weile ging alles gut . Sie kamen bei
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Zu beziehen durch
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GUNTHER WAGNEB - HANNOVER

raumem Wind recht tüchtig vorwärts und
waren nach einer Viertelstunde schon etwa
in der Boddenmitte angelangt . Wenn er
jetzt kommt und will mir etwas tun , dachte
sie , dann kann ' ich schreien , bis ich auf der
Stelle sterbe , und kein Mensch hört mich .

Gerade in diesem Augenblick Stellte er das
Buder fest , beugte sich ein wenig vor und
blickte über das Kajütendach forschend zu
ihr hinüber . Sie fühlte , wie unter diesem
Blick , der mal von ihr abließ und dann un¬
erbittlich wiederkam , die kalte Angst ihr
über den Rücken kroch . Sie mußte irgend
etwas tun , um sich selber Mut zu machen
und stammelte endlich gepreßt hervor :
»Warum starren Sie mich denn so an ? « —
»Warum ? Ist Ihnen das so unbequem ? « —
»Nein , aber ich weiß gar nicht , was Sie an
mir zu sehen haben .« — » Nun , das werden
Sie bald erfahren , kleines Fräulein, « sagte
er leichthin .

Es war also klar , daß es ihm noeh zu hell
war für seine schwarzen Pläne . Sie schickte
ein Gebet nach dem anderen zum Himmel ,
daß er mit der Dunkelheit noch etwas war¬
ten möge .

Tintenfisch — in
Von Paul Eipper

Plötzlich sprang er auf und griff nach der
Ruderleine .

» Verflucht nochmal , da wären wir ja um
ein Haar in den Schlick gesegelt !«

»Ach Gott , sind wir denn da ? « rief sie
glücklich und sprang auf .

» Ja , aber Moment noch , ich will erst fest¬
machen .«

Als sie sich dann an Land gegenüberstan¬
den , sah sie zum ersten Male , daß er sehr
gute und treuherzige Augen hatte . Dies
macht » sie §o kühn , daß sie dicht vor ihn
trat . » Ich sollte doch noch erfahren , warum
Sie mich so angesehen hatten .«

»Weil ich Sie unterwegs gezeichnet habe, «
sagte er und fuhr dann leiser fort : » Sie
sahen nämlich verteufelt hübsch aus , wie
Sie da vor dem Abendhimmel saßen .« —
Dann gab er ihr die Hand , und sie gingen
auseinander .

Er hatte schon längst die Leine losge¬
macht , als sie wieder vor ihm stand . » Ich
habe mich ja noch gar nicht richtig bedankt ,
Herr Campendonck !« Und ehe er sichs ver¬
sah , beugte sie sich über den Bootsrand und
gab ihm einen Kuß .

» Ja , Herrgott , Mädel , was hat denn das zu
bedeuten ? «

»Fragen Sie den Hafenmeister !« rief sie
fröhlich und rannte über das Feld nach
Hause .

Wallung gebracht
Ein nicht alltägliches Erlebnis brachte

mir das Berliner Aquarium . Ich besuchte
den grossen « Tintenfisch » , der kein Fisch
sondern eine Molluske ist und wie immer
zusammengerollt in seiner Steinhöhle
hockte , kaum dass die spitzen Enden der
Arme im Wasser züngelten . Weil die dicke
Glasscheibe des Schaubeckens spiegelte ,
nahm ich meinen Hut vom Kopf und führte
ihn als Abblendschild vor den Augen hin
und her .

Das hat den Krakep wach gemacht , hat
ihn vielleicht sogar in Angriffswut ver¬
setzt . Ich kenne die zauberischen Verwand -
lungsfähigkeiten dieses unheimlichen
Meeresbewohners ; einmal sah ich ihn wie
ein Auslegerboot blitzschnell mit lang wal¬
lenden Schleierbändern ( seinenachtArmen )
quer durchs Wasser schiessen ; heute aber
zeigte sich der Oktopus in einer für mich
neuen Weise . Der graubraune Klumpen
liess plötzlich zwischen den vielen kleinen
Warzen der Haut irgendwo ein klares , kalt
leuchtendes Auge aufbrechen , und nun hob
sich ganz langsam die Körpermasse vom
Grund , schwebte senkrecht und ohne

sichtbare Antriebskraft höher und höher ,
hielt sich wie eine braune Qualle mitten in
der Flut . Dabei entringelten sich die
Schlangenschnüre der langen Arme , grif¬
fen steil hinunter auf den Steingrund , haf¬
teten ihre weissen Saugnäpfe fest ; — nein ,
die Arme wurden scheinbar zu dünnen ,
hohen Stelzen , machten Schritt um Schritt
nach vorn , trugen die Ballung des Kopfes ,
Körpers und des Atemsacks bedächtig von
der einen Seite des grossen Schaubeckens
zur anderen , doppelt unheimlich , weil mit
der Bewegung auch ^in Farbspiel der Haut
einsetzte , dass braun zu hellgrau verblasste ,
rot wurde , violett und wieder grau .

Ich weiss , mein Augeneindruck ist falsch
gewesen : die Vorwärtsbewegung kam nicht
von den langen Gliedmassen , sondern vom
frei schwimmenden Körper des Kraken ,
der ja nirgendwo Knochen besitzt und so
auch die Arme nicht zu tragenden Säulen
versteifen kann . Aber es gibt so viele Wun¬
der im lebendigen All ; inag für eine Weile
getrost ein neues hinzukommen , das die
Phantasie des Menschen sich als flüchtige
Seifenblase kühn erschaffen hat .

Der Münsterchor sang Mozart
Musikalische Feienstunde in der Stefanskirche

Wer von Mozart nur die landläufigen
Opern und vielleicht einige Symphonien oder
Kammermusikwerke kennt , ahnt noch lange
nicht den gewaltigen Reichtum , den dieses
Genie in einem Erdendasein von knapp
35 Jahren seinem Volk und der ganzen Welt
geschenkt hat . Auch der Kirchenmusiker ge¬
hört hinein in dieses Ganzheitsbild , aber es
ist der unbekanntere Mozart , der sich hier
entfaltet und in den verschiedenartigsten
Werken seine Melodienfülle verströmt hat .
Diesen unbekannten Mozart in selten gehör¬
ten Werken zu offenbaren , war das Verdienst
des Straßburger Münsterchors , der unter
der Leitung von Prof . Alfons Hoch und zu¬
sammen mit dem Städtischen Orchester der
Wiederkehr des 150 . Todestags Mozarts am
Mittwochabend in der Stefanskirche eine
würdige Gedenk - und Weihestunde widmete .

Von besonderem Interese war dieser Abend
schon deshalb , weil er uns einige ausgespro¬
chene Jugendwerke Mozarts zu Gehör brachte ,

die den heranreifenden und den frühreifen
Meister zeigten . Gleich das erste der aufge¬
führten Werke , ein Te Deum , stammt aus
dem Jahr 1769, Mozart war also 13 Jahre alt ,
als er es schrieb ! Trotzdem es seine Abhän¬
gigkeit von Händel und Haydn an der Stirne
trägt , ist es in seinem festlichen Jubel doch
stellenweise von überraschendem Ernst und
Ausdruck und das kunstvolle Finale ist
schon keine eigentliche » Kinderarbeit « mehr .
Das zweite Werk , ein Exultate für Sopran -
Solo und Orchester zeigt den 17jährigen
schon auf einer hohen Stufe der Meister¬
schaft ; eine Arie voll himmlischer Süße und
Anmut , die ganz gut in einer der Opern , etwa
in der » Entführung « stehen könnte . Durch
besonderen instrumentalen und vokalen
Beichtum ausgezeichnet ist das dreiteilige
Benedictus , dessen Ecksätze dem Chor und
dessen Mittelteil der Sopranstimme ' gehört
und durch die Innigkeit der Empfindung un¬
mittelbar zum Zuhörer spricht . Das » Sankta

Maria « für Chor und Streichorchester des 14-
jährigen Mozart aber ist reine Kirchenmusik ,
ohne jeden »weltlichen ^ Beiklang in dem
rührend -inbrünstigen Flehen , das £us dem
schlichten Chorsatz spricht . Ein hübscher
musikalischer Namenstagsgruß ist das » In -
ter natos mulierum « aus dem Jahre 1770, für
Chor und Streichorchester , in lichten Farben
gehalten , mit einem plötzlich ernsten Schluß .

In eine andere , weit durchgeistigtere Welt
führen die Kirchenmusikwerke des spä¬
teren Mozart , das höchst weihevolle » Lau -
date Dominum « , das Mozart mit 24 Jahren
komponierte , das wundervolle » Et incarna -
tus est « aus der großen C -moll - Messe , der
spätesten und unvollendeten , der Mozart
seine ganze religiöse Tiefe geschenkt hat
und in dem , umspielt vom zierlichen
Reigen der Holzbläser die Singstimme wie
eine kostbare Blume aufblüht . Die Krone
aber aller dieser Werke ist und bleibt das
ergreifende »Ave verum « , das Mozart wenige
Monate vor seinem Ende niederschrieb ,diese Musik ohne Erdenschwere , voll ent¬
rückter Verklärtheit kann freilich nur einer
schreiben , der mit dem Tod auf vertrautem
Fuße steht .

Der Münsterchor unter Prof . Alfons
Hoch bewältigte seine schöne Aufgabe mit
der absoluten stilistischen Vertrautheit und
dem geschmacklich wie ' technich sicheren
Einsatz , den man von ihm gewohnt ist . Die
gepflegte a capella - Kultur , die diesem Chor
eigen ist , verleiht ihm jene Geschmeidigkeit ,der homogene , ausgewogene Einsatz der
Stimmen jene Tonfülle , die sich für die
Aufführung Mozartscher Vokalwerke be¬
sonders gut eignen . In unserem Städtischen
Orchester fanden die einzelnen Chöre einen
geschmacksicheren und präzisen Begleiter -
Ganz besonders hervorgehoben zu werden
verdient die Solistin des Konzerts , die
Wiener Sopranistin Erika Rokyta , deren
glockenhelles , volles und ausgiebiges Organ
eine hervorragende Stimmkultur zeigte ,welche die Sängerin zu ihren schwierigen
Aufgaben mühelos und in echtem Mozart¬
geist befähigte . Außer den Chorwerken
hörte man noch das Adagio aus dem A-dur -
Violinkonzert , für dessen Solopart Konzert¬
meister Alfred G r e g o i r e alle geläuterte
Schlichtheit des Vortrags mitbrachte . Ferdi¬
nand Rieh spielte eines der seltenen Or¬
gelwerke Mozarts in meisterlichem Aufbau ,die Fantasie in F.--inoll , ein Werk , das,inseinem wuchtigen , kraftvollen Charakter
und seiner nahezu meditativen Versponnen -
heit von tief ergreifender Wirkung ist .

Auch dieses Konzert war bis auf den
letzten Platz besetzt und man möchte den
Wunsch aussprechen , daß auch noch andere
Musikveranstaltungen das Andenken an
unseren großen Mozart ehren mögetf nach¬
dem der Münsterchor in seiner gehaltvollen
Weihestunde mit gutem Beispiel vorange¬
gangen ist . Hanns Reich

Die Berliner Philharmoniker in Madrid.
Von Barcelona kommend , wo sie bei einem
Konzert unter der Leitung von Professor
Dr . Karl Bqhm , Gegenstand begeisterter
Kundgebungen ihrer spanischen Zuhörer
waren , trafen die Berliner Philharmoniker
jetzt auf ihrer Gastreise durch Spanien und
Portugal in Madrid ein . Sie werden hier
unter Leitung von Professor Dr . Karl Böhmim Teatro Espagnol zwei Konzerte geben .

198 Uraufführungen in 6 Monaten . In der
Zeit vom 1 . September 1940 bis zum 28. Fe¬
bruar 1941 sind an den Bühnen des Groß¬
deutschen Beiches 198 Uraufführungen aller
Gattungen der Bühnenkunst herausgekom¬men .
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ROMAN VON CLARA NORDSTRÖM

(17 . Fortsetzung )
Von neuem fühlte sie jene unerklärliche

Angst vor ihm . Als sie das weiße Seiden¬
kleid anzog , stieg ihr vor Befangenheit das
Blut ins Gesicht , weil sie plötzlich ahnte ,
daß man im Geschäft ihr nicht den wirk¬
lichen Preis genannt habe .

Birger Björken klopfte an ihrer Tür . Bar -
bro kam schon im Abendmantel auf den
Korridor hinaus . Ihr Gruß war unsicher
und sie errötete , als er ihr die Hand reichte .

» Barbro ? « Er hatte hinzufügen wollen :
»Hast du inzwischen ausschlafen können ? «
Doch ihre Verlegenheit berührte ihn sofort ,
und sein Blick , der ihr begegnete , war nicht
mehr der brüderliche von früher .

Da trat ein Mann mit nüchternem Ge¬
sichte aus einer Zimmertür , und Birger
Björken stellte Barbrtf seinen Freund Hegg
vor . Sie singen hinunter und stiegen in den
kleinen Wagen , der sie zum Feste bringen
sollte . Barbro wünschte hinten zu sitzen ,
soweit wie möglich von Birger Björken weg .
Er wandte sich um , breitete ihr sorglich
eine leichte Decke über die Knie und sah
sie dabei an .

» Doch sie wich seinejn Blick aus . Ein
furchtbarer Schreck hatte sie gepackt . War
dieses Unbekannte , Machtvolle , dem sie so
schwer einen Widerstand entgegenzusetzen
vermochte , vielleicht Liebe ? Oder sprach
die Erde jäh aus ihnen beiden , jene Kraft ,
die Blumen schuf und Knospen aus den
safterfüllten Bäumen trieb ? War das an¬
dere , das zu innerst in ihr wohnte und sie
bislang trotz ihrer Trennung mit Georg

verbunden hatte , für immer fort ? Würde
es künftig nur noch diesen seltsam berau¬
schenden Drang geben , und war auch er
etwas Heiliges ?

Ja , rief es in Barbro , für die Bäume wird
er das Höchste sein und wohl auch für das
Getier ! Aber der Mensch besitzt außerdem
noch etwas ! Einen kurzen Augenblick emp¬
fand sie das klar und sicher , doch dann
ertrank es in der Woge starken gemein¬
samen Lebensdranges , die sie beide erfaßt
hatte .

Der Ingenieur erzählte Barbro unterwegs ,
daß heute abend auf dem Fest ein Gruben¬
besitzer Erlandson mit Birger Björken we¬
gen eines Hauses sprechen wolle .

» Er reist morgen früh nach Norrland zu¬
rück « , sagte Birger Björken . » Deshalb muß
ich mich ihm heut # abend widmen «.

Barbro hörte nur halb , was sie sagten .
Birger Björkens Stimme nahm ihr das Herz
aus der Brust , streichelte es , küßte es. Dabei
fühlte sie Verzweiflung , weil er solche
Macht über sie bekommen hatte .

Sie hielten erst auf der anderen Seite von
Stockholm , am Rande der Stadt vor Anne¬
manns großem Hause . In ihrem weißen
Seidenkleid stieg Barbro mit Läufern be¬
legte Treppen hinauf , begegnete in den
Sälen fremden und bekannten Gesichtern
festlich gekleideter Menschen . Es wurde ihr
klar , daß bei vielen von ihnen sich alles
um jenen Buf der Erde bewegte , von dem
sie selbst überrumpelt worden war . Sie er¬
kannte auch , daß diese Menschen mehr
oder weniger auf solche Gefühle verzichtet
hatten , die sie bislang mit Georg verbunden
hielten und an die sie jetzt nicht denken
wollte , weil sonst das Herz zu brechen
drohte .

Spät waren sie gekommen . Annemann
empfing sie . » Wann darf ich Sie zum Ten¬

nisspielen abholen ? « fragte er , dann wurde
Barbro von ihm und ihren beiden Begleitern
getrennt . Leutnant Sjötfeld hatte sie lange
schon erwartet und forderte sie jetzt zum
Walzer auf .

» Er ist der beste Tänzer des Festes « , lobte
Alice Dorn , als sie Barbros Hand im Vor¬
übergehen drückte .

Das Tanzen mit ihm ging auch gut . Der
Walzer endete ' aber , und das Abendessen
begann , das in mehreren Räumen an klei¬
nen Tischen eingenommen wurde . Teller
und Essen holten sich die Gäste selbst aus
einem anderen Raum , in dem lange Tafeln
mit Platten und Schüsseln bedeckt waren .
Barbro , die im innersten Zimmer neben dem
jungen Sjötfeld saß , entdeckte ringsumMenschen , die sie schon kennengelernt , de¬
ren Namen sie aber nicht verstanden hatte .An ihrem Tisch sah sie eine schöne , rot¬
haarige Frau mit seltsam langen schwarzen
Wimpern und einen jungen Mann mit dunk¬
len Augen . Barbro verstand , ffaß er mit Sjöt¬feld über Erlandson , deÄ Grubenbesitzer ,sprach : » Wenn der Beichtum ein gewissesMaß übersteigt , muß das Leben an Span¬
nung verlieren . Wer sich dann nicht , dem
Stumpfsinn ergibt , wird versuchen , die
Spannung durch Bausch zu ersetzen « . Die
Stimme klang so , als suchte er sich etwas
einzureden , an das er selbst nicht glaubte .

Sjötfeld antwortet nüchtern : »Der
Bausch gleicht jenen Hexen , die von vorn
gesehen dem Wanderer verlockend erschei¬
nen , von hinten aber hohl wie Bäcker¬
mulden sind «.

Der Dunkeläugige lachte und sagte zu der
Frau neben sich : » Nicht wahr , solche Worte
über den Rausch hören wir nicht gern ,selbst nicht , wenn sie wahr sind ? «

Die schöne Rothaarige sandte ihm einen
kühl vertrauten Blick . » Oft verwerfen jene

Menschen den Rausch am meisten , die ihn
selbst gar nicht entbehren können . Kaffee ,Tee , Nikotin , Alkohol und Flirt , — ich sehe
darin keinen großen Unterschied , aber ich
möchte den Rausch gern verherrlicht wis¬
sen . Er ist ja das einzige , das wir haben .«

Barbro betrachtete sie. Wie sehr die Frau
beim Sprechen verlor . Man konnte meinen ,1 ihre Stimme dringe aus einem ganz engenTrichter heraus . »Was ist heute abend mit
Ihrem Verwandten ?« fragte sie Sjöfeld . » Er
hockt in der Ecke drüben und kümmert sich
nicht um Alice ?« Sie versuchte jetzt den
Fisch auf ihrem Teller .

Sjöfelds Gesicht verfinsterte sich . Er
blickte hinüber , wo Ringstorp ganz allein
an einem Tisch saß , während Alice Dorn
die Gäste an den anderen Tischen aufsuchte .Der junge Leutnant kehrte ein wenig ver¬ächtlich seinem Verwandten den Rücken . » Er
hält wohl Gericht über sich selbst «, sagte er ,» und erkennt sich als schuldig .«

Der Dunkeläugige streute noch ein wenigZucker auf seinen Fisch und aß . » Was istdenn geschehen ?« wollte er wissen .
Es war Sjöfeld anzusehen , daß er sich

überwinden mußte , um Antwort zu gehen .In trockenem Tone gestand er : »Man kann
es heute in den Abendblättern lesen : seineFrau ist seit gestern verschwunden .«

Die schöne Rothaarige verlor mit einemMale jedes Interesse für ihren Fisch . Siehob erstaunt den Blick zu Sjöfeld - » Also ein
richtiger Skandal ?« fragte /sie .

»Ringstorps Einfluß hat schon viele Le¬
ben zerstört «, sagte der junge Mann Barbro
gegenüber . »Trotzdem behauptet er , erbreche keine fremde Ehe , ja nicht einmal die
eigene ; er biege sie nur etwas zurecht .«

( Fortsetzung folgt )
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Seife 3

SCHWEIGHAUSEN . (Fischereifrevel .
Mehrere Personen warfen in der Nähe der
von den Franzosen zerstörten Zinselbrücke
Sprengkörper in den Bach , um dann mit
einem Netz die an die ' Oberfläche ge¬
triebenen Fische aus - dem Wasser zu holen .
Der Schaden ist um so größer , als durch
diese verbotene Fischerei eine Menge
Fischbrut vernichtet worden ist . Die Un¬
tersuchung ist im Gange .
HAGENAU . (Arbeitsunfall .) Auf einer
Baustelle ist Albert TJntereiner aus Bisch -
weiler abgestürzt . Es wurden ihm mehrere
Rippen gequetscht .
WEISSENBURG . (Wiederau ( bau . der
Viehzucht . ) Im Bahnhof Hunspach
sind weitere vierzig Zucfitsäue ausgeladen
und auf die Ortschaften der Umgebung ver¬
teilt worden . Es handelt sich um veredelte
Landschweine aus dem bekannten thü¬
ringischen Zuchtgebiet . Auch Zuchteber aus
diesem Gebiet sind in den Kreis Weißen -
bueg eingeführt worden .

OUERELSASS
MÜLHAUSEN . Tödlicher Unglücks¬
fall ) . Beim Uberschreiten der Straße wurde
die G4 Jahre alte Frau des Schreinermeisters
Galle von einem Lastwagen gestreift und zu
Boden geschleudert . Sie erlitt so schwere
Verletzungen , daß sie nach der Einlieferung
ins Hasenrainspital verstarb .
MÜLHAUSEN . ( Brand in einem
Schup pen ) . Im Schuppen eines Unter¬
nehmens in der Sausheimer Straße , der zur
Aufnahme von Abfällen , vornehmlich Papp¬
deckeln und Altmetall dient , entstand ein
Brand . Die Feuerlöschpolizei konnte den
Brand verhindern , daß das Feuer auf die
eigentliche Fabrik übergriff , an ^ die der
Schuppen angebaut ist . Das Dach des
Schuppens wurde zerstört , die Grundmauern
stehen noch mit einem Teil des Dachge¬
rippes .
ALTKIRCH . ( Kranker springt In
einem Anfall von GeistesGestört -
heit aus dem zweiten Stock ). Oer
58 Jahre - alte E. Müller , der wegen eines
Arbeitsunfalls im hiesigen Krankenhaus
weilte , sprang in einem Anlall von Geistes¬
gestörtheit plötzlich aus dem zweiten Stock
hinunter in den Garten . Er erlitt einen
Schädelbruch nnd schwere innere Ver<
letzungen und war kurz danach tot .

MITTEI ^BAPEK

Pflege der Gaststättenkultur
BADEN - BADEN . Auf Einladung der Wirt -
schaftskammer Baden — Unterabteilung
Gaststätten und Beherbergungsgewerbe
vereinigten sich am Dienstag zahlreiche
Berufskameraden aus Baden mit Gästen
aus dem Elsaß zu einer Arbeitstagung im
KurhaUs zu Baden - Baden . In diesem Bah -
men hielt der Schriftsteller Otto Ernst
Sutter einen Vortrag über »Gastlichkeit
im Wandel der Zeiten « , nachdem der Leiter
der Unterabteilung , Emil Peter , die Ver¬
treter von Partei , Staat , Stadt und Kur¬
verwaltung begrüßt hatte . Der Bedner setzte
den Sinn und Zweck der vom Staatssekretär
und Leiter des deutschen Fremdenverkehrs ,
Staatsminister a . I) . Hermann Esser ins
Leben gerufenen Deutschen Gesell¬
schaft . für Gaststä11 e n ku11ur
auseinander , die sich die Pflege einer auf¬
geschlossenen , lebensnahen Gastlichkeit ,
vom Wirt wie vom Gast her betrachtet , zur
Aufgabe gemacht hat . Die Gesellschaft le| ft
Wert darauf , daß ihr nicht nur Angehörige
des Gaststättengewerbes als Mitglied bei¬
treten , sondern möglichst viele Gäste . Die
Gäste selbst sollen mit zu den Trägern der
Gaststättenkultur werden , Indem sie Anre¬
gungen geben . Die Gesinnung , die geistige
Einstellung zur Gastlichkeit soll der Aus¬
gangspunkt des ganzen Ga3tstättengewerbes
sein , die Gaststättenkultur gleichermaßen
getragen werden von Gasthalter und Gast .
In keinem Lande , so fuhr Otto Ernst Sut¬
ter fort , sind die natürlichen Voraussetzun¬
gen für die Gastlichkeit so vorhanden wie

in Deutschland . Ausgehend von der germa¬
nischen Gastfreundschaft leitet er über in
die Zeit der ersten Herbergen und deren
vorbildliche gastliche Haltung . Dann kamen
die riesenhaften Umwälzungen des Verkehrs
und in ihrem Gefolge die Einführung des
gewerblichen Gaststättenwesens . Gastlich¬
keit ist eine Herzenssache ; denn dort wird
der Gast am liebsten wiederkehren , wo er
daq Gefühl des Daheimseins hat .

Anschließend nahm der Leiter des
Landesfremdenverkehrsverbandes , Hotelier
Gabler das Wort , der die vom Vortragen¬
den entwickelten Gedanken und Anregun¬
gen wärmstens unterstützte und die Grün¬
dung der Deutschen Gesellschaft für Gast
Stättenkultur lebhaft begrüßte .

Mozartwoche in Schwetzingen
SCHWETZINGEN . Von 1720 bis 1803 war
Schwetzingen Sommerresidenz der Kur¬
fürsten von der Pfalz . Aus jener Zeit be¬
sitzte Schwetzingen das einzige in seiner

ursprünglichen Form erhaltene Rokoko
Theater in Deutschland . Der junge Mozart
weilte hier am Hof des Kurfürsten Karl
Theodor . In einer Festwoche im Mai , zur
Zeit der Fliederblüte , gedenkt Schwetzingen
Mozarts . Das Orchester des Mannheimer Na
tionaltheaters wird ein Festkonzert (Lei
tung : Karl Eimendorff ) geben . Elmendorff
wird auch die Uraufführung von Haydna
komischer Oper »Unverhofftes Begegnen « in
der Neubearbeitung von Schultz leiten . Zu
Aufführung werden ferner kommen : » Die
Entführung aus dem Serail « , » Bastien und
Bastienne «, » Eine kleine Nachtmusik « und
» Der Schauspieldirektor « .
PFORZHEIM . ( Zweijähriges Kind
untereinHolzfuhrvverkgeraten .)
Im benachbarten Königsbach geriet das
zweijährige Söhnchen des Eugen Fränkle
unter ein Ilolzfuhrwerk . Dem Knaben
gingen die Räder über den Leib . Das Kind
ist unmittelbar nach seiner Einlieferung in
das Krankenhaus den erlittenen schweren
Verletzungen erlegen .

Vom Einsatz des Reiclisarbeitsdienstes
Der Leistungsbericht von Generalarbeitsführer Helff

STRASSBURG . Ein umfangreicher Lei -
stungsßericht über den Einsatz der Grup¬
penabteilungen des Arbeitsgaues XXVII
Baden vermittelt einen erschöpfenden Ein¬
blick in den Einsatz und das Wirken der
Männer des Reichsarbeitsdienstes .

Der Bericht umfaßt den Zeitpunkt des
Einsatzes von Mitte 1938 bis zur unmittel¬
baren Gegenwart .- Generalarbeitsführer
Helff kommt dabei nach Schilderung des
Einsatzes und der Leistungen seiner Män¬
ner in den einzelnen Abschnitten in Baden
dann u . a . auch auf die eigentlichen Auf¬
gaben zu sprechen , die der Reichsarbeits¬
dienst nach dem siegreichen Vormarsch der
Truppen im Elsaß zu bewältigen hatte .
Hier galt es den Aufbau von großen Lagern
zu bewerkstelligen . Für die Bewohner dieser
Orte selbst wurden innerhalb kürzester Zeit
zahlreiche Wohaungen erstellt . Bei der Auf -,
räumung und Säuberung der Ortschaften ,
die von Schutt - und Geröllmassen befreit
werden mußten , kamen zahlreiche Abtei¬

lungen zum Einsatz . Ebenso galt es , im
Vorfeld der ehemaligen Maginotlinie Stra¬
ßensperren , Drahthindernisse und Spreng
trichter zu beseitigen . Der Landbevölkerung
waren die Angehörigen des Reichsarbeits¬
dienstes wertvolle und dankbar aufgenom
mene Helfer , die ihr bei der hier und da
noch erforderlichen Bebauung der Felder
bezw . bei der Einbringung der Ernte tat
kräftig an die Hand gingen .

Es wurde schon wiederholt anerkannt , in
welch uneigennütziger Weise die Männer
des RAD . den Heimkehrern überall mit Rat
und Tat zur Seite standen . Das veranschau
licht schon am besten die Tatsache , daß in¬
nerhalb von nur wenigen Wochen von den
Männern im erdbraunen Kleid übör 50 000
elsässische Rückwanderer betreut wurden .
Der Reichsarbeitsdienst leistete positive
Wiederaufbauarbeit im wahrsten Sinne des
Wortes , die auch gerade von der elsässi -
schen Bevölkerung in dankbarer Freude
anerkannt worden ist . •

Mit den Devisengesetzen ist nichtzu spassen
Ein Urteil des Freiburger Gerichts : 10 Monate Gefängnis , 10 000 RM . Strafe
FREIBURG . Daß man sich , sobald es sich
um Devisen handelt , auch um kleine Be¬
träge kümmern und korrekt verfahren
muß , zeigte eine Verhandlung vor der
Strafkammer des Landgerichts Freiburg ,
die gegen einen Bauunternehmer stattfand .
Lange vor der Devisengesetzgebung hatte
der Angeklagte in der Schweiz einen Be¬
trag von 10 0<X) Schweizer Franken depo¬
niert , den bei gelegentlichen Reisen dort¬
hin er in Anspruch zu nehmen gedachte .
Die später erlassenen Devisengesetze ver -
anlaßten ihn nicht , die inzwischen durch
Abhebungen verringerte Summe anzumel¬
den , sondern er kaufte dafür deutsche
Wertpapiere , die er nach und nach über
die Grenze zurückschaffte , wodurch er noch
einen guten Kursgewinn einheimste . Er
gab an , daß er die ordnungsmäßige Ab¬
wicklung des Kontos unterlassen habe , weil
er geschäftliche Nachteile fürchtete , die
daraus hätten entstehen können , daß das
Konto in der Schweiz ruchbar vurde . Auch
die Möglichkeit der Amnestie ließ er zwei¬

mal ungenützt verstreichen und konnte sich
nicht zu der Anmeldung bewegen .

So wurde das Restkonto von einigen tau¬
send Schweizer Franken , also ein Betrag ,
der zu der gesamten finanziellen Lage des
Angeklagten , dem Umfang seines Geschäfts
und seinem Besitz in gar keinem Verhält¬
nis stand , dem Angeklagten zum Verhäng¬
nis . Er stand nun wegen Verbrechens ge¬
gen das Volksverratsgesetz und Devisen¬
vergehens vor dep Richtern . Nur die nied¬
rige Summe des Kontos rettete ihn vor
dem Zuchthaus . Das Gericht erkannte un¬
ter Berücksichtigung des offenen Geständ¬
nisses auf zehn Monate Gefängnis ,
auf die fünf Monate Untersuchungshaft an¬
gerechnet werden , auf zehntausend
Mark Geldstrafe , Beschlagnahme der
Wertpapiere und Einziehung des noch vor¬
handenen Guthabens in de ~ Schweiz , das
auf 2000 Schweizer Franken geschätzt
wurde . Sollte die Einziehung nicht mög¬
lich sein , so ist Wertersatz zu leisten . Die
Kosten des Prozesses trägt der Verurteilte .

KORDBADE1V
.

MANNHEIM . (Tödlicher Verkehrs¬
unfall . ) In den Mittagsstunden fuhr ein
Kraftfahrer mit seinem Personenkraftwagen
in übermäßiger Geschwindigkeit durch die
Sandhofer Straße in Richtung Stadt . An
der Hanfstraße stieß er mit einem in dieser
Richtung aus der Straße herauskommenden
Radfahrer zusammen , der seinerseits nicht
auf das Vorfahrtsrecht geachtet hatte . Der

Radfahrer , ein 60 Jahre alter Mann aus
Sandhofen , wurde zu Boden geschleudert
und starb kurze Zeit darauf an den durch
den Sturz erlittenen schweren Verletzun¬
gen .

HEIDELBERG . ( Japanisches Lekto¬
rat an der Universität Heidel¬
berg ) . Die Pressestelle der Universität Hei¬
delberg teilt mit : » Schon seit längerer Zeit
hatte die Philosophische Fakultät der Uni¬

versität Heldelberg die Absicht , in der Reihe»
der fremdsprachlichen Lektorate auch die
japanische Sprache und Literatur vertreten
zu lassen . Es ist gelungen , den Fürsten To -i
mohide lwakura , aus Tokio , zu j ;ewinnen .
Damit bietet die Universität die Gelegenheit
durch das Studium der japanischen Spra¬
che und Kultur in das Geistesleben der uns
befreundeten Nation einzudringen « .

Schwarzwald -Bodensee
KONSTANZ . (Wegen fahrlässiger
Tötung verurteilt . ) Ein 54 Jahre
alter Heilpraktiker von hier war der fahr¬
lässigen Tötung angeklagt ; durch Stellung
einer falschen Diagnose bezw . unsachge¬
mäße Behandlung habe er , so stellte die An¬
klage fest , den Tod eines siebenjährigen
Kindes verschuldet . Die ärztlichen Gutachten
lauteten im gleichen Sinne . Das Gericht ging
über den Antrag des Statsanwalts hinaus und
sprach eine Gefängnisstrafe von acht Mona¬
ten und drei Jahren Berufsent .ziehung aus .

LUTTINGEN . ( Großfeuer vernichtet
drei Wohnhäuser ) . Mittwoch abend
brach in dem Wohnhaus des Mechaniker¬
meisters Eduard Eckert ein Feuer aus , das
schnell um sich griff und auch die beiden
anliegenden Wohnhäuser des Metzgermei¬
sters Karl Maier und des Kaufmanns Her¬
mann Kunle in Brand ' setzte . Alle drei
Wohnhäuser wurden ein Baub der Flam¬
men . Ein Teil des Inventars konnte in Sir
cherheit gebracht werden .

NAGHBARGAOE
METZ. ( Schulung der lothringi¬
schen Standesbeamten . ) Dieser
Tage wurde im schön geschmückten Saale
des Rathauses der Schulungslehrgang für
sämtliche Standesbeamten Lothringens er¬
öffnet . Oberbürgermeister Kleemann be¬
grüßte die erschienenem Standesbeamten
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aus allen Teilen Lothringens und sprach
von der hohen Aufgabe , die dem Standes¬
beamten gerade im Reiche Adolf Hitlers
und besonders im jüngsten Gliede des Gaues
Westmark , nämlich Lothringen , obliegt «
Denselben Gedanken griff der Direktor
des Reichsverbandes der Standesbeamten
Deutschlands , Pg. E . Krutina, auf. Der Lehr¬
gang wurde am Nächmittag fortgesetzt . Der
feierlichen Eröffnung wohnte Bürgermeister
Braun aus Friedrichsthal in seiner Eigen¬
schaft als Gauwalter der Reichsverbandes
der Standesbeamten Deutschlands bei ,
WALMEN . ( Essigessenz getrun¬
ken .) Eine an Schwermut leidende Frau
von hier trank Essigessenz , was ihren als¬
baldigen Tod zur Folge hatte .

Elsässische Filmtheaterleiter
FRANKFURT a . M. Unter Führung vofl
Filmreferent Stephan Nagel statteten el¬
sässische Filmtheaterleiter der Stadt des
deutschen Handwerks einen dreitägigen
Besuch ab . Anläßlich ihres Aufenthaltes ,
der vornehmlich fachlichen Besprechungen
mit den Vertretern der Reichsfilmkammer
und den Leitern des südwestdeutschen
Filmverleihs galt , wurden die Theaterleiter
von Bürgermeister Kremmer im histori ^
sehen Römer empfangen . Der Bürgermei¬
ster ging in seiner Begrüßungsansprache
von den mannigfachen Beziehungen aus , die
von jeher zwischen Frankfurt und dem
Elsaß bestanden haben . Er bat die Anwe -.
senden , diese Beziehungen aufs neue zu
festigen und wünschte der Tagung einen
guten Verlauf . Anschließend trugen sich die
elsässischen Theaterleiter in das Gästebuch
der Stadt Frankfurt ein . pt .
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Eine günstige volksbiologische Bilanz
Ganz anders als im Weltkrieg stellt sich im

heutigen Freiheitskampf des deutschen Volkesauch die volksbiologische Bilanz des ersten vol¬
len Kriegsjahres dar . Ein Überblick über Ehe¬
schließungen , Geburten und Sterbefälle des
Jahres 1940 , den » Wirtschaft und Statistik «
gibt , ermöglicht einen interessanten Vergleichder beiden ersten vollen Kriegsjahre der bei¬
den großen Waffengänge , 1915 und 1940. 1915
war die Zahl der Eheschließungen um 40 Pro¬
zent niedriger als 1914. Und schon im Maf
1915 , neun Monate nach Kriegsbeginn , blieb
die Zahl der Geburten um 30,3 Prozent hinter
der Geburtenzahl des Mai 1914 zurück . Dage¬
gen wurden im Jahre 1940 ijoch fast 12 000 Kin¬
der mehr lebend geboren als 1939 . Und die
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Zahl der Eheschließungen war 1940 zwar
niedriger als im Jahre 1939 — das infolge der
übergroßen Zahl der Kriegstrauungen zum Ver¬
gleich nicht gut herangezogen werden kann —
aber fast genau so hoch wie im letzten Frie¬
densjahr 1938 .

Die Zahl der Lebendgeborenen , die 1938
1 508 417 betragen hatte und 1939 auf 1 633 249
gestiegen war , erreichte 1940 1 644 752 . 1915 da¬
gegen war die Zahl der Lebendgeborenen , die
1941 1818 000 erreicht hatte , auf 1382 000 ge¬
fallen . — Die Zahl der Eheschließungen betrug
1938 770 225, 1939 944 331, 1940 ^ 731 400 . Auf je
1000 Einwohner entfielen 1938 9,7 , 1939 11,8,
1940 9,1 Eheschließungen . Wie günstig diese
Entwicklung ist , zeigt ein Blick auf die
entsprechenden Verhältniszahlen der Jahre
1913 und 1915 : auf je 1000 Einwohner kamen
1913 7,7 , 1914 6,8 , 1915 aber nur 4,1 Eheschlie¬
ßungen ! — Als ein weiteres positives Moment
ist es zu werten , daß der Gesundheitszustand
des deutschen Volkes infolge der gesicherten
Ernährungslage und dank der vorsorglichen
Maßnahmen der Reichsgesundheitsführung
1940 durchaus gut war . Abgesehen von einer
zeitweisen Erhöhung der Sterblichkeit im er¬
sten Vierteljahr 1940 , die ihre Ursache aus¬
schließlich in der heftigen Kälte des Winters
1939/40 hatte , lag die Sterbeziffer unter dem
Niveau von 1939. — Nach allen diesen Anzei¬
chen besteht die Gewißheit , daß das deutsche
Volk die unvermeidlichen volksbiologischen
Schäden des Krieges dank seiner wieder¬
erwachten Wachstumskraft nach Kriegsende
viel rascher als nach dem Weltkrieg wieder
ausgleichen wird .

Güterverkehr Deutschland-Frankreich
Während bisher nur der Güterverkehr zwi¬

schen Deutschland und den unbesetzten Ge¬
bieten Frankreichs geregelt war , ist nunmehr
unter Aufhebung der Bestimmungen über den
Güterverkehr zwischen Deutschland und den
besetzten Gebieten Frankreichs ( ausser
Elsass und Lothringen ) von der
Reichsbahndirektion Köln eine neue Verfü¬
gung verlautbart worden , derzufolge der Gü¬
terverkehr mit Wirkung ab 1 . Mai 1941 sowohl
mit den besetzten Geb ' eten als auch mit den
unbesetzten Gebieten Frankreichs über Bel¬
gien möglich ist . Der , Verkehr ist jedoch auf
unmittelbare Uebergänge zwischen deutschen
und den besetzten Gebieten Belgiens be¬
schränkt .

Serienbau von Wohnhäusern
Die deutsche Akademie für Bauforschung

hielt in Hildesheim ihre erste diesjährige Ar¬
beitssitzung ab . In der Mitgliederversammlung
gab der Präsident der Akademie , Professor
Rudolf Stegemann , einen eingehenden Bericht
über die umfassenden Arbeiten , die die Akade¬
mie im Einvernehmen mit den zuständigen
Reichsministerien , Reichsdienststellen , Partei¬
stellen und Organisationen der Wirtschaft im
verflossenen Geschäftsjahr durchführen konn¬
te . Die Arbeiten selbst bezogen sich in erster
Linie auf ^ riegsaufgaben im Rahmen der An¬
forderungen des Reichsarbeitsminiateriums , des

Reichswirtschaftsministeriums und des Beauf¬
tragten für den Vierjahresplan . Auch für den
Generalbevollmächtigten für die Regelung der
Bauwirtschaft wurde eine große Reihe von
Gutachten abgegeben . Mit besonderer Auf¬
merksamkeit wurde das Gebiet der Leistungs¬
steigerung bearbeitet , und zwar sowohl vom
Standpunkt der Baustoffe wie - auch des spar¬
samsten Arbeitseinsatzes aus gesehen . Die
Forderungen , die der Reichskommissar für den
sozialen Wohnungsbau , Reichsorganisationslei¬
ter Dr . Ley , im Herbst 1940 bekanntgab , ver -
anlaßten den Präsidenten , Untersuchungen
über die Möglichkeit des Serienbaues von
Wohnhäusern einzuleiten .

Der Chef der Zivilverwaltung in Lothringen
hat Kommerzienrat Dr . h . c . Hermann Röch¬
ling ( Diedenhofen ) zum Präsidenten der In¬
dustrie - und Handelskammer Metz be¬
rufen . Geschäftsführer wurde Oberverwal¬
tungsrat Dr . Schiettinger .

Nur noch 12 Millionen BRT.
Die drei Gefahrenzonen der englischen Einfuhr — 11 Mill . BRT . versenkt

Die Meldung im . Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht vom 3. Mai über die Versen¬
kung von über 1 Mill . BRT . britischen oder
für die Briten nutzbaren Handelsschiffsraums
erhöht die bisherigen Schiffsverluste Grossbri¬
tanniens auf 11 Mill . BRT . Das ist ebenso viel
wie die Handelsflotten Norwegens , Schwedens ,
der Niederlande und Griechenlands zusammen .
Gefahrenzone Atlantik

England und seine Dominien traten in den
Krieg mit einer Handelsflotte von rd . 20 Mill .
BRT . ein . Im Verlaufe des Krieges raubten sie
noch die Handelsflotte der von ihnen verrate¬
nen Hilfsvölker , zuletzt die kleine Flotte des
vergangenen Vielvölkerstaates Jugoslawien , hin¬
zu . Dabei ist jedoch zu beachten , dass ein gros -

r Teil dieser Schiffe schon immer für eng¬
lische Rechnung fuhr . Von den 27 Mill . BRT .
hat England in zunehmender Zahl Schiffe für
Truppentransporte , als Hilfskreuzer und Be¬
wachungschiffe herausziehen müssen , sodass
etwa 4 Mill . BRT . für derartige Zwecke abzu¬
setzen sind . Von den verbleibenden , für Eng¬
lands Einfuhrbedürfnisse fahrenden 23 Mill .
BRT . sind inzwischen 11 Mill . BRT . versenkt ,
sodass bestenfalls nur noch 12 Mill BRT . blei¬
ben , ohne Berücksichtigung der zahllosen be¬
schädigten Schiffe . Diese Verluste sind Britan¬
nien zum grössten Teile auf dem Atlantik und
den anderen Ozeanen zugefügt worden , wobei
Unterseeboote , Handelsstörer und Flieger in
echter Waffenbrüderschaft um die Krone mit¬
einander wetteiferten . Die See ist die erste
und die grösste Gefahrenzone für England .
Gefahrenzone Hafen •

Während in den Tagen des Weltkrieges je¬
des Schiff , das den U-Booten entkommen war

und einen englischen Hafen erreichte , im wohl¬
behüteten sicheren Port lag , ist heute seine
wertvolle Fracht auch in den Häfen noch nicht
geborgen . Es vergehen heute keine 24 Stunden ,
in denen nicht ein oder mehrere britische Ver¬
sorgungshäfen von den deutschen Kampfflie¬
gerverbänden mit Spreng - und Brandbomben
schwer heimgesucht werden . Gerade in diesen
Tagen ist Englands derzeitig wichtigster Hafen
Liverpool und das Mersey - Gebiet viermal hin¬
tereinander das Ziel der deutschen Bomber ge¬
wesen . Zerstörte Kais und ausgelaufene Docks ,
zerschlagene Ladeeinrichtungen , gesunkene
Leichter und Schiffe , sind die Spuren ihres Be¬
suchs . Rohstoffe , Lebensmittel , Waffen und all
die anderen Waren , die den Gefahren der Ge¬
fahrenzone Atlantik noch einmal entronnen
sind , fallen hier dem Zugriff der deutschen
Wehrmacht anheim .
Gefahrenzone Lagerhaus

Aber auch wenn die lebensnotwendigen und
kriegswichtigen Waren glücklich in England
gelandet und ausgeladen sind , haben sie noch
lange nicht alle Gefahrenzonen passiert . Die
Lagerhäuser und Silos in den Häfen , in den
grossen Städten und an den Bahnen sind ein
bevorzugtes Bombenziel . Bei jedem Angriff , den
deutsche Fliegerverbände auf England durch¬
führen , fallen Lagerhäuser mit kaum ersetz¬
baren Vorräten den Bomben anheim . Englands
Ernährungsminister Lord Woolton sagte dazu :
» Unsere Hafenvorräte sind reduziert worden
und werden noch weiter reduzierte Aber nicht
nur die Hafenvorräte unterliegen den Bomben¬
schlägen der deutschen Luftwaffe , auch die
Lagerhäuser in den Städten und die Bahntrans¬
porte sind nicht vor dem vernichtenden Zugriff
sicher .

Berliner Börse
Vom 8 . Mai — Fester

Festverzins¬
liche Werte

Privatdiskont
Relchsb .-Disk .
,omb . -Diskont
b% Gelsenk . B.
4i% Fr . Krupp
b% Mittd . Stahl
4i % Ver . 8tabl

Banken
und Verkehrs »

• Adca
Bk. ( . Brau . .
Bad . Bank . . . .
• Baj . Hyp . Bk
• Berl . Handels
• Coramerzbk .
• Dt . Bank . .
Dt . Reicüsbank
• Dt . Übersee .
• Dresdn . Bank
AG. f. Verkehr
Alls . Lokal .
Dt . Reichst ). Vz
• Bapag . . .
• Hambg . Süd .• Hansa Dampf• Nordd . Lloyd
Industriewerte

Kriegsinventar im Bankgewerbe
Ueberschaut man die Entwicklung der priva¬

ten deutschen Banken über einen längeren
Zeitrau/n , so fällt vor allem die ständige Zu¬
nahme der Bilanzsummen auf . Bei 15,2 Milliar¬
den RM . Bilanzsumme im Jahre 1937 ergibt
sich eine Steigerung auf 17,7 Milliarden in
1938 und auf 20,6 Milliarden RM . in 1939 ; für
1940 wird in Bankkreisen ' mit einem Betrage von
etwa 26 bis 27 Milliarden RM . gerechnet . Die
Ziffern beziehen sich auf das jeweilige Reichs¬
gebiet , sie berücksichtigen nur die Aktien¬
banken , es kommen dann noch die 1400 Millio¬
nen RM . hinzu , die Ende 1939 als Bilanzsumme
der Privatbankiers ermittelt worden sind . Wenn
auch im Einzelfalle die Arbeitslast je Konto
nicht durch die Höhe des*' Guthabens , sondern
durch die Umsatzbewegung bestimmt Wird , so
kann man doch bei einer so beständigen Aus¬
weitung der Bilanzsummen über mehrere Jahre
hinweg eine wesentliche Zunahme des Lei -
stungsaufswands der Banken annehmen . Diese
Mehrarbeit ist nun nicht nur ohne Vergröße¬
rung des Apparats bewältigt worden , seit
Kriegsausbruch hat sich der Personalbestand
der Banken sogar erheblich vermindert .

Im Jahre 1937 wurden im Altreich rund 248
Aktienbanken gezählt . Durch die Gebietserwei¬
terungen sind seitdem etwa 26 Firmen hinzuge¬
kommen , andererseits sind in den Jahren vor
dem Kriege auch erhebliche Abgänge zu ver¬
zeichnen gewesen . Für Ende 1940 wird ein Be¬
stand von 251 Aktienbanken ausgewiesen ; per
Saldo ist also die Zahl der Bankinstitute ziem¬

lich stabil gebließen , ungeachtet der Zunahme
von Umsätzen und Bilanzsumme . Im Sektor
der Privatbankiers hat sich seit »937 die Zahl
der Firmen durch den Arisierungsprozeß sogar
erheblich vermindert ; wir finden hier für 1927
einen Bestand von 821, für 1938 von 565, für
1939 von 535 und per Ende 1940 von etwa 525
Firmen . Es darf daraus jedoch nicht auf einen
entsprechenden Geschäftsrückgang im Sektor
»Privatbankiersc geschlossen werden . Durch
die verschiedenen Gebietseingliederungen war
in den Jahren vor dem Kriege der Gefolg¬
schaftsbestand der Banken gestiegen , wenn auch
nicht proportional zur Geschäftserweiterung .
Waren bei Kriegsausbruch etwa 66 000 Ange¬
stellte im Bankfach bei Aktienbanken tätig , so
sind es infolge der Einberufungen , die nur zum
Teil durch Ersatzkräfte ausgeglichen werden
konnten , heute nur noch rd . 50 000. Es hat also
ein erheblich vermehrtes Arbeitspensum mit
stark verringerter Gefolgschaft bewältigt wer¬
den müssen . Die Privatbankiers beschäftigten zu
Beginn des ' Krieges nicht ganz 6000 Angestellte ;
die kriegsbedingte Rückbildung dürfte hier
ähnlich stark gewesen sein . Der Krieg hat also
im gesamten Banksektor einen innerbetrieb¬
lichen Rationalisierungsprozeß ausgelöst . So¬
wohl die hier gezeigte langfristige Zunahme des
Geschäfts , wie sie sich aus der Bilanzentwick¬
lung seit 1937 ergibt , als auch die kriegsmäßige
Erhöhung des Arbeitspensums seit 1939 ist ohne
jede Vergrößerung der Apparatur erfolgt —
das ist im Zeitalter der »Engpässe « im Arbeits¬
einsatz eine wichtige volkswirtschaftliche
Lfistung .

AccuwuJ &tor . .
A. E G
Abschart . Zell
* Augsb . Nürub
* Basalt
Bayern Motor .
1. P . Bemberg
Berger Tiefb . . .
* Bergmann . .
Berl . Mascb . . .
Braunk . Brikett
Bremer Wolle .
Buderua
Charl . Wasser
Chem . Heyden
Conti Gummi . -
Daimler Bem .
Demag
Dt . Atlanten . .
Dt . Cuntlgas . .
Dt . Erdöl . . . .
Dt Ltnol . . . . .
Dt . Telefon . .
Dt . Waffen . . . .
Dt . Elsenbdi . . .
* bedeutet

7. Mai

2J/<31/*
4J/2

105»/,
1033;4
104 »/,

126»/,170%
150«/,

150%
142«/,

1311/*
110.-
142"/,
165.-
200%
1*1\
119%
169. -

11h

8. Ma

161%
151%
1ü4.-

Wt
229.-

144%
1-4.-
205 1/,
33 iJ „
183*/J
210%
13U.-
1t>2%

165 .-

198%

2%

105 %

105 7

127 .-
1/0 .-

150 . -
142 »
145..
131 %
110. -
141 %
166.-
1?T%
119 .-

118.-

332 . -
1b2%
161%
1^4%
83 .-

230 . -
173 . -

187%
168 . -
*b5 . -
193%
14b1/
124%]
335 .
163. -
203 %

162«/,

Chr . Dterlg . . . .
Dortm . Union
* Dynamit . . .
Eisenb . Verk . . .
El . Lieferung . .
El. W Setiles .
El . Liebt Kraft
Engelhardt . .
I . G . Farben . -
Feldmühle • • • •
Feiten
Ges . f . el
Goldschmidt . .
ftambg . El
Harb . Gummi . .
Harpener . . . .
Hoescb A. G. . .
Holzmann • • • •
Hotelbetr
Ilse Bergb . . .
do . Genuß . . . .
lunghans • • • •
Kali Chemie . .
Klöckoerwerke
Labmayer «. . .
Leopol dgr . • • • •

0 . Lorenz . .
Mannesmann . .
Mansfeld
Masch b o. B.
Max ' hfitte . . . .
Metaliges . . . . .
Kbeln . Braun . .
Rhein . Elektro
Rheinstahl . . . .
Rh Westf . El .
Rb . Met . Borsig
* Sachsenwerk
Salzdetfurth . .

äarotti
Schering A. G.
Schub . Salzer . .
Schultheiß . . . .
Slem . Halske . .

do . Vorz .
Stflhr Kammg .
Stolberg Zink
Södd . Zucker . .
Thür . Gas . . . .

Ver Glanzst .
Ver . 8tahl . . . .
Vogel Drabt . .
Wasser Gelsen

168. - ,Weatd . Kaufbor
164. [• Westf Draht

Wintershall . .
Zell Waldh , . .* Otavl Minen

7. Mai

303.-
104%
244%
149»/,

161' /,
151>/,
196»/,no .-
187' /,
174—
296. -

158»/,
236.-
12b.-
215. .
>1* 1,
1p/ ,
161»/,
164»/,

155' /,

160»/,
228.-

277. -
170»/,i u .l
166»/,
165«,,

217. -

204»/,
182»/,
154»/,
27«. -
269»/ ,

122»/.
281.-
189»/,

143'/,

nur Einheitskurs .

144»/,
166»/,
1/6 .-
« »/,

8. Mai
226 »/,
305 »;,11)5» '
244 .

'
184»/,
156 »/,
216 »/,
150 '/,
163.-
152.-

182.-
188»/,174' /,

159 »/,
240 .-
12b' /,

176»/,
137 »/,
162 »/,166 »/ ,

152 »/,

160 »,,
228 .-
173 »/,
27 « '/.
184 »/,157 »/,164 .-

217 . -
173 .-
206 »/,
183 ..
153 »/,
279 »/,
271 .-
158 .-
123 .-
281 »/,

144»/,

144»/,
167 .-
» » .

32»/,

Frankfurter Börse
Vom 8 . Mai — Fest

Industrie¬
aktien

Adlerwerke . . .
Adt , Gebr
Brown Bovert .-.
Zern . Beidelbg .
Chem . Albert . .
Dt . Gold 8ilb .
Dt . Steinzeug . .
Eicbb . Werger
Ettl . Spinn . . .
Gebr . Fahr
Frankf . Masch
Grttzner Kayser
Grün & Bilfing .
Bald & Neu . .
Holzmann —
Klein , 8ch & B.
Eons . Braun . .
Lahmeyer . . . .
Lanz
Ludw . Akt. Br.

i Ma 8. Ma

1&4Va 1551/a
166.- 166. -

209 . -
150 .- 149. -
& 0. Ö20--
300 . - 3üU. -
172 .- 172. -
127 3/. 1?78;,■Üö.- 2ü6 - I
231 .- *31 1
»43 . 1431/,
394 3S3. j1^0 1- 0
?38.- I ?39- |

_ 135. -
1/V .» .67. -

a

'vfez , Frelburg . .
beilind . Wölfl . .
Sinner Brau . . .
Ver . Dt Metall .
Voigt & Häffner
Wayss u. Freit .

Banfc -Aktten
Üt Effecte » B
l' fälz Hypotb B.
jRh Hypoth . B.
Bad . Bank . . . .

Fre »vekehrs »
werte

.Dingierwerke
Clsäss . Bad . W .
K*t ? & Klumpp
Kflhnie , K AK
Waggon Rastatt

7. Mai 8 Ml.

135. - 135 . -
14b.- 145 .-

136i/ ,
191.- 190i (,m .- ÜB2.-

142*/, 148. -
142 . -

144'1,
175»/,

143' /, 145 . -
134.. 1331/,141.- 141. -
140.. 142^
135. - 135 *

Züricher Devisenbericht
Vom 8 . Mai

Im internationalen Devisenverkehr stelltesich das englische Pfund in Zürich unverändertauf 17,27 1/2 . Am gleichen Platz wurde derfranzösische Franc mit 9,90 gegen 9,87 1/2 be¬wertet . Weitere Veränderungen waren nichtzu verzeichnen .

Softioe
fccfimccjcn

Öerr 3ofj . Siaufdjer , @etidjtS <
Offtaial i . St ., 2IItrof)(au 536 6.
fiarllbab/Sub ., fdjr. a . 4 . X . 40 :

t litt idj unter artbauern »
bett läftig . Sopffd/meraert . Surti
1940 begann icf) eine Sur mit

| £ nneraI =CbaItabktien . Sdjon nacf) Juraer Seit
Iroaren bie ©djmeräen ßänalidj berfcfjrounben . Sludj
pieute fyabe idj feine Sd^meraen tnefjr.
| ®ei fiopf* n . 9! cr# cnfajmewti , Sihcuma , SSdiiaS,
? i'yicfit, «Xürcttfdiuft , IScfältunnßftonffjcite « . ®riv «e
■belfert*iiie öodwirff . 2 :rtneraI =äDt>fl !ta6Ietten . ©ie
[ werben auc& v . £ era=, äJiaflen » u . SJorntcntpfinb -
llitfeen fieft . uertraaen . aftacfi. Sie fof . einen SPerfucjl
| Ctifletfß . 20 £ a6I . nur 79 ¥fn .

' 3n all. SlootfjeE. ob .
I Xtineral © inb# . , 3Kiinc6en L 271 sst Söetl . Sie
] foftenl . 33iofit )üre „SeSenSfreube burdj ©efunbbetfl

Freitag , den 9 . Mai verkaufe ich in BARR
( StaHung H . Weill , Schwarzwaldstrasse )

prima junge
Zugochsen

und grossträchtige Rinder
102 R - Weber , Viehagent .

Comptoir National d' Escompte de Paris [
A .- G. 1

Filiale Strasburg , Gerbergraben 7

Diejenigen Kunden , die sich zwecks Rück¬
führung ihrer Wertpapiere noch nicht ge
meldet haben , sind gebeten , dies an unseren
Schaltern an obiger Adresse umgehend
nachholen zu wojftn . (9017

REU7ENBIIR6

Jagd-Versteigerung

t

A ^ PHWINR Buchsachverständiger und öffentlich
Hm ounvvmu , bestellter Rechnungsprüfer .

STRASSBURG , An der Aar 7

2 . Veröffentlichung
Zufolge einer Privaturkunde vom 10. April 1941 :

1.) wurde die Firmenbezeichnung der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung : »Tout Sport • MARZOLF Freres
& Cie «, mit Sitz zu Straßburg , An den Gewerbslauben
22, abgeändert in :

W. MARTZ0LF & Co
2.) ist diese Gesellschaft aufgelöst ;
3.) ist Herr Willibald Martzolf , Straßburg , Ludwigs -

hafener Straße 15, zum Liquidator der Gesellschaft be¬
stellt . #Die Hinterlegung beim Landgericht Straßburg er¬
folgte am 23 . April 1941 .

Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert , ihre
Ansprüche geltend zu machen . (7478

Willibald MARTZOLF.

Kanzlei des Rechtsanwalts Dr . Karl Riegert ,
Straßburg - Meisengasse 7 II

Scheidungsurteil
Die 1 . Kammer des Landgerichts Straßburg 1!

verkündete am 12 . März 1941 ein Versäumnis¬
urteil ( I . R . 88/40 ), nach welchem in Sachen der
Frau Juliane Florentine Imiolczyk , Ehefrau Ga¬
briel Heinrich ESCOFFIER , Straßburg , Alter
Weinmarkt 8S vertreten durch Rechtsanwalt Dr .
Karl RIEGERT , Straßburg , gegen Gabriel Hein¬
rich ESCOFFIER , Kaufmann , ohne bekannten
Wohn - und Aufenthaltsort , die von den Parteien
am 11 . September 1922 in Tarnowitz ge¬
schlossene Ehe aus alleinigem Verschulden des
Ehemannes geschieden wurde ; die minderjährige
Tochter wurde der Mutter anvertraut und die
Kosten des Verfahrens dem Ehemann auferlegt .

Diese Veröffentlichung erfolgt gemäß Verord¬
nung des Herrn Vorsitzenden des Landgerichts
vom 10. April 1941 und auf Grund des Art . 247 cc .

Für richtigen Auszug :
31534 ) Dr . RIEGERT , Rechtsanwalt .

Die Jagd des gemeinschaftlichen Jagdbezirks
Reutenburg 816 ha wird am 24 . Mai 1941 , um
14 Uhr auf dem Rathaus öffentlich versteigert .Die Versteigerungsbedingungen können beim
Jagdvorsteher eingesehen werden .

Eventuelle Pächter haben eine vom Kreis¬
jägermeister ausgestellte Bescheinigung vorzu¬
legen , 31464)

Der Jagdvorsteher
Breitenstein .

J Bei Erkältungen ,
Husten, Bronchitis

Xftalarrtien oon « e$Ifo|>f,tuftrJ &rt,Br<mit>len,3ron ($lt>len, « f!fr
lommt ti nlctt nur auf ififutia u . SdHjtourf De« SAIttme«, fonbi

UHLWEILER

Jagdverpachtung
der Gemeinde UHLWEILER

Am Montag , den 19. Mai , nachmittags 16 Uhr ,findet die Verpachtung der Gemeindejagd von740 ha auf die Dauer von 9 Jahren statt .
31 +48 Der Jagdvorsteher : DAUL .

itm f
bar \
iii - )
be- f

Cr » \
>or. '

au4 Darauf an , Da« cmsfinDIiifie Mmungdaewfbe roeniger refjDar
unD redjt » IDerftanDdfdfiia lu maijjen unD (o Die sfrantfieil ««
urfaifie ju treffen, da« Dejtpeitt Der » rjt, «Denn er Da« f>e-
ttdDrte , ® ilp&o«calin' oerorDnet , über Da« (o Diele gute ttr»
faörungenu. Bnerfennungen oon profefforen, !«ersten, patlenfenBor-
Hegen. Da6 au $ © le , ®llp(io«caIln" »od Vertrauen anmenDen
(Jonen , roenn « it in foldper tage flnD. — Sf<J>ten Sie beim din.
fauf auf Den Jtamen, eilpf>o«ca (in* unD raufen Sie »eine Jta <&«
aftmungen . - patfung mlMOXableffen 3m . 2 .57 in »Ihn «fpofbefen ,B » nli^f. Dann 3tofen«SH>of^efe, OTiintfien, 3(ofenf?rajie 8. —
Verlinnen Sit von der Firmi C tri Bühler , Konstanz , kosten¬
los und unvecbindlidi die interessante f illustrierte Aufm

klärungssdnift S/ 652

c IMBSHEIM

Versfeigerungen

SCHIRMECK J

Notariat Ed . MEYER , StraBburg
Haus-Versteigerung

Am Montag , den 12 . Mai 1941 , um 3 Uhr
nachmittags , zu StraBburg , im Notariat , Hoher !
Steg Nr . 27 , wird das nachbezeichnete Wohn - ii
haus öffentlich in Eigentum versteigert , näm¬
lich : (78947

Stadt StraBburg
Pflanzbad Nr . 15

1 Wohnhaus mit 3 Wohnungen von je 3 Zim¬
mern und Küche .

Anschlagpreis : 12 000 RM.
Der beauftragte Notar :

Ed . jlejer .

STADT SCHIRMECK ( KREIS MOLSHEIM )

Jagdversteigerung
Am Samstag , den 24 . Mai 1941 , nachmittags15 Uhr , wird aiif dem Rathaus in Schirmeckdie Jagdnutzung des gem . Jagdbez . Schirmeckmit 619 ha auf 9 Jahre öffentlich verpachtet .Die Pachtbedingungen können auf dem Bürger¬meisteramt eingesehen werden .

Der
31476

Bürgermeister : Paul Metzler .
Der Jagdvorsteher : E . Acker .

HIRSCHLAND

Jagdverpachtung
der Gemeinde IMBSHEIM (Kreis Zabern)
Am 23. Mai * nachmittags um 2 Uhr , findetim Rathaus die Verpachtung der Jagd¬

nutzung statt
Die Jagdfläche beträgt 507 ha Feldjagd .
Die Bedingungen liegen auf dem Bürger¬meisteramt zur Einsichtnahme offen .

Der Jagdvorsteher : J . MEHL . .

MAURSMÜNSTER

Jagdverpachtung
Die Jagdbezirke der Gemeinde HIRSCH¬LAND werden nicht wie schon angezeigt ,öffentlich , sondern handverpachtet . (31430

Der Jagdvorsteher .

Gemeinde Maursmünster (Kreis Zabern )

Jagdverpachtung
Am Dienstag den 27 . Mai 1941 , nachmittagsum 2 Uhr , findet im Rathaus die Verpachtung

kST u
ZW5.

1
,
^aS ^^ ez ir^ e : Maursmünster -Nord , mit557 ha Feld , und Maursmünster - West , mit 495 haFeld und 55 ha Wald , auf die Dauer von 9 Jah¬ren statt .

Die Pachtbedingungen liegen ab heute im Rat¬haus offen . 3146g)Der Jagdvorsteher :
Joseph Uhringr .
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